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Zur bevorſtehenden Reichstagsſeſſion. 


n dieſen Tagen hat im zweiten Reichstagswahlkreiſe des 
Großherzogthums Baden eine Erſatzwahl für den verſtorbenen 
Abgeordneten v. Hornſtein ſtattgefunden, in welcher der Fürſt 


zu Fürſtenſtein (keiner Partei angehörig) gewählt wurde. 


amit ſind ſämmtliche 397 Mandate des deutſchen Reichs⸗ 
tages wieder ee und die Parteien treten in folgender Stärke 
in die zweite Seſſion der vierten Legislaturperiode ein: Es 
ehören an 68 der deutſchkonſervativen Fraktion, 27 der 
Deut en Reichspartei, 11 der deutſchen Reformpartei, 99 
dem Centrum, 19 den Polen, 52 den Nationalliberalen, 13 
der Freiſinnigen Vereinigung, 23 der Freiſinnigen Volks⸗ 

rtei, 11 der ſüddeutſchen Volkspartei, 44 der ſozialdemo⸗ 
atiſchen Fraktion, 28 ſind bei keiner Fraktion. 


Die erſte Aufgabe, welche dem Bang — der am 
Dounerstag durch den Kaiſer ſelbſt eröffnet werden ſoll — 
eſtellt werden wird, iſt eine jährlich ſich wiederholende: die 
geſtſtellung des nächſtjährigen Etats. Die erſte und dritte 
Leſung des Etats wird jedenfalls zur Erörterung aller mög⸗ 
Das 
1 wird ſich aber wohl auf die Reichsſteuer⸗ 
vorlagen richten, deren es vier, mit einer allgemeinen 
Denkſchrift begleitet, giebt. Die Intereſſentenkreiſe, welche 
von den neuen Steuern betroffen werden ſollen, werden 
natürlich durch die Reichstagsabgeordneten ihre Wünſche zu 
verwirklichen ſuchen und dabei werden die Geiſter heftig 
aufeinanderplatzen. Aehnlich erregt, glaubt man, werde ſich 
die Erörterung über die drei zu erwartenden Handelsver⸗ 
träge mit Spanien, Rumänien und Serbien geſtalten, da 
ſicherlich die allgemeine fahrten wird! dabei kritiſirt werden 
wird. Außer den aufgeführten, wird den Reichstag noch eine 
Reihe anderer Vorlagen beſchäftigen, darunter jo manche, 
die in der vorletzten Tagung unerledigt geblieben ſind. Hier⸗ 
unter befindet ſich das Waarenzeichenſchutzgeſetz. Schon im 
Winter vorigen Jahres bezeichnete es der Direktor im Reichs⸗ 
amt des Innern während einer Reichstagsverhandlung als 
unbedingt nothwendig, den damaligen Geſetzentwurf ſo 
zu erledigen, weil unſere Export⸗ 
intereſſen dies erheiſchten. Die Vorlage kann nunmehr, im 
Falle der Annahme, erſt am 1. Oktober 1894 in Kraft treten. 
Beſonders gründliche Prüfung wird der Entwurf über die 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten verlangen. Denn 
hierin ſind allgemeine Vorſchriften enthalten, die in ihrer 
praktiſchen Anwendung nicht bloß während der Epidemien, 
ſondern auch in gewöhnlichen Zeitläuften für manche Ge⸗ 
werbszweige große Erſchwerungen und Beläſtigungen mit ſich 
bringen könnten. 

Die Begründung zu dem Stempelſteuer⸗Geſetz⸗ 
entwurf iſt jetzt auch bekannt. Es werden die Gründe 
dargelegt, die der Einführung einer Emiſſionsſteuer ent⸗ 
gegenſtehen, wobei namentlich auf die Gefahr hingewieſen 
wird, daß die deutſche Börſe ihre beherrſchende Stelle im 
Kapital⸗Vermittlungsverkehr des Weltmarktes verlieren 
könnte. Es blieb nur eine ſtärkere Heranziehung der Werth⸗ 
papiere zu dem beſtehenden Effektenſtempel übrig. Wenn 


hierbei die Steuer für ausländiſche Papiere höher bemeſſen 


wird, ſo iſt dies in der ausländiſchen Geſetzgebung nicht 
ohne Vorgang. Ferner liegt darin ein Ausgleich dafür, 
daß die inländischen Aktien⸗ Unternehmungen als ſolche der 
Beſteuerung des Staates und der Kommunen unterliegen. 
Eine höhere Beſteuerung der ſämmtlichen Zeitgeſchäfte wird 
eber um deswillen als verfehlt erachtet, weil ſich der Be⸗ 
griff des Spielgeſchäfts mit dem des Zeit⸗ oder börſen⸗ 
mäßigen Lieferungsgeſchäfts nicht deckt und die Möglichkeit 
beſteht, die Form des Zeitgeſchäfts dabei zu umgehen. Der 
Ertrag aus dem Anſchaffungsſtempel nach der vorgeſchlagenen 
Aenderung des Geſetzes iſt auf ein Mehr von rund 11 
Millionen Mark berechnet. Der Begründung iſt beigegeben 
eine Zuſammenſtellung der Einnahmen aus den Reichs⸗ 
Stempelabgaben für die Etatsjahre 1886/87 bis 1892,93 
und eine Zuſammenſtellung von Beſtimmungen der eng⸗ 
5 franzöſiſchen und öſterreichiſchen Stempelgeſetz⸗ 
gebung. 

„Beim Schluſſe der Verhandlungen der Börſen⸗Er⸗ 
mittelungs⸗Kommiſſion dankte der Vorſitzende, Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Koch, wie jetzt der Reichsanzeiger be⸗ 
richtet, den Mitgliedern namens der Reichsregierung für 
ihre mühevolle Thätigkeit und ſprach die Hoffnung aus, 
daß die Arbeiten der Kommiſſion aufklärend wirken und 
dem Vaterlande dauernd zum Nutzen gereichen mögen. Das 
älteſte Mitglied dankte dem Vorſitzenden und deſſen Stell⸗ 


vertreter, Geheimrath Gamp, für die anſtrengende und er⸗ 


folgreiche Leitung der Verhandlungen. Ueber die Ver⸗ 

öffentlichung des Berichtes, ſowie der ſonſtigen ſehr um⸗ 

a arg Materialien wird der Reichskanzler Entſcheidung 
effen. 

Die Neuforderungen in dem Etat für Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika werden u. A. wie folgt begründet: Es hat ſich die 
Nothwendigkeit herausgeſtellt, die kaiſerliche Schutz⸗ 
truppe erheblich zu ver ſtärken, um die Karawanen⸗ 

aßen in ihrer ganzen Ausdehnung gegen die Beunruhi⸗ 
gung durch räuberiſche Stämme zu ſichern, und Uebergriffen 
er letzteren mit Erfolg entgegenzutreten. Es beſteht die 
Abſicht, die im Wirthſchaftsp an für das laufende 
jahr mit 1100 Mann vorgeſehene farbige Truppe auf eine 
Stärke von 1800 Mann zu bringen und in 12 Kompagnien 
zu je 150 Mann einzutheilen. Für die Chargenbeſetzung 
der einzelnen Kompagnien ſind neben je einem farbigen 


— —— — 


ats⸗ 
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Offizier und 10 farbigen Unteroffizieren an europäiſchem 
Perſonal der Kompagniechef und 2 Lieutenants, ferner 1 
Feldwebel, 1 Sergeant und 2 weitere Unteroffiziere in Aus⸗ 
ſicht genommen. 
— 
Der Krieg mit den Mauren 

macht den Spaniern viel Sorge: Der „Diario official“, der 
ſpauiſche Staatsanzeiger, veröffentlicht die Kabinetsordre, 
daß ſämmtliche Reſerven, die das dritte Dienſtjahr noch 
nicht beendet haben, ſich umgehend ſtellen müſſen. Es 
würden demnach in Spanien auf Kriegsſuß ſtehen: 


56 Regt. Infanterie a 2001 Mann = 112056 
20 Jäger⸗ Bataillone & 1001 „ = 20020 
28 Kavallerie⸗Regt. & 601 „ = 18856 


in Summa ca. 150 000 Mann. 

Auf Veranlaſſung des General Macias hat das 
Ingenieurkorps 2 weitere Forts zur Verſtärkung des 
Schlachtfeldes in Melilla gebaut, das eine bei Guerreras, 
das andere unweit Cabrericas. 

Ein Artillerie-Regiment iſt neuerdings in Melilla ein⸗ 
getroffen, ſo daß die Garniſon dort auf 11000 Mann ge⸗ 
ſtiegen iſt, und fünf Kriegsſchiffe ſind auf der Fahrt nach 
Melilla, auch wird ſich der Infant Don Antonio ins 
Hauptquartier in Melilla begeben. 

Am Sonntag Abend drangen, die Kabylen auf das 
ſpaniſche Gebiet vor und eröffueten ſofort ein lebhaftes 
Gewehrfeuer gegen die Stadt und die Forts, welches von 
ſpaniſcher Seite erwidert wurde. Das Feuer wurde 
während der ganzen Nacht unterhalten. Montag Vormittag 
zogen ſich die Kabylen in ihre Befeſtigungen zurück und 
ſetzten von dort das Feuer mit Unterbrechungen fort. 

In Spanien ſieht man der Entwicklung des Krieges 
mit ungeheurer Aufregung entgegen, es fehlt nicht an 
Stimmen, die das Verhalten der ſpaniſchen Truppen tadeln, 
man fordert Martinez Campos an die Spitze des Heeres, 
man hält die wenigen amtlichen Nachrichten für ein un⸗ 


günſtiges Zeichen. 


In vielen Städten Spaniens haben, wie dem „Ge⸗ 
ſelligen“ ein in Spanien lebender Landsmann ſchreibt, 
Feierlichkeiten zu Ehren der Gefallenen ſtattgefunden. In 
Sevilla fand die Menge keinen Platz in den Kirchen und 
der großen Kathedrale, und man ſah die Menſchen auf 
offener Straße beten für die Opfer des Feldzuges. In 
Cadiz errichtete die Cruz vernella (Geſellſchaft rothes 
Kreuz) ein großes Barackenlazareth zur Pflege der Ver⸗ 
wundeten, von allen Seiten werden dem Heere Liebesgaben 
und reiche Geſchenke geſandt. 

Die nur kleine Gemeinde von Gerez ſandte viele Fäſſer 
mit Wein, Cognac, auch Cigarren in großer Menge, Choko⸗ 
lade und Conſerven. 

Großes Intereſſe erregen die gefangenen Mauren. 
Von ihnen ſpricht nur einer etwas ſpaniſch. Er iſt der 
Sohn eines Spaniers und einer Maurin. Er iſt der Ueber⸗ 
zeugung, die Stammesgenoſſen werden den Kampf fort⸗ 
führen, bis ber letzte fällt, bis die letzte Patrone verſchoſſen 
iſt. „Glaubſt Du an Mohamed?“ fragte man ihn. „Ich 
glaube an Mohamed, wie Ihr an Euren Gott, und kämpfte 
um des heiligen Glaubens willen.“ — „Weißt Du, daß 
man Dein Haus zerſtört hat?“ „Was kümmert mich ein 
Haus, Eure Kugeln zerſtörten die Halle des heiligen Un⸗ 
tila, zerſtörten die Moſcheen, nahmen den Todten die Ruhe 
und ihr Grab. Die Knochen längſt Begrabener habt Ihr 
mit Kanonen aufgewühlt. Sie mahnen die Lebenden zur 
Rache!“ — „Glaubſt Du, daß Du dereinſt freigelaſſen 
wirſt?“ „Nein, man wird uns tödten, wie wir die Ge⸗ 
fangenen tödten.“ „Würdeſt Du als Spion Dein Leben 
erretten?!“ „Ein Maure ein Spion, nein, Herr, wir 
kämpften alle ohne Befehl, das Feuer der Begeiſterung hat 
uns geleitet, man findet den Verräther nur bei Berufs⸗ 
ſoldaten.“ 

tit welcher Grauſamkeit dies Afrikanervolk den Feind 
behandelt, mögen einige Beiſpiele zeigen. 

Der Vater eines ſpaniſchen Soldaten, Emilio Gil 
Sambez, war nach Cabrericas gekommen, um nach dem 
blutigen Gefecht vom 4. November ſich zu erkundigen, ob 
ſein Sohn noch lebe. Er kannte dieſen Ort nicht und 
wandte ſich — dicht bei der Garniſon — an einige Leute, 
die ihm Auskunft geben ſollten. Dieſe führten ihn mehrere 
Schritte zur Seite, ergriffen ihn, und er ſah zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen, daß er Feinde vor ſich hatte! Man machte kurzen 
Prozeß mit dem Gefangenen, indem man ihm den Kopf 
abſchnitt, und mit dieſem das Weite ſuchte. 

ih ſpaniſche Soldaten, die in der Nähe weilten, 
ſuchten die Räuber einzuholen, wurden jedoch überwältigt, 
gefeſſelt und durch Schüſſe aus unmittelbarer Nähe ſchwer 
verwundet. Man hatte ſie abſichtlich nicht getödtet, um ſie 
größeren Qualen auszuſetzen! 

Auf die Schüſſe und das Wehegeſchrei der Unglücklichen 
eilte man herbei, indeſſen waren die Mauren bereits außer 
Schußlinie. — Ä 

Ein anderer Fall iſt noch bezeichnender: Im Lager 
von Melilla waren viele Dirnen. Unter dieſen nun befand 
ſich ein mauriſches Weib von großer Schönheit. Doch 
wunderbar, wen ſie begünſtigte, wer ihr folgte, der ward 
nicht mehr geſehen. Man kam ſchließlich auf die Spur. 
Vor ein Kriegsgericht geſtellt, erklärte ſie mit eyniſcher Ruhe, 
daß ſie nur ihrem Stamme dienen wollte, indem ſie ihre 
Liebhaber meuchlings ermordete. Am nächſten Tage wurde 
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ſie erſchoſſen, mit offenen Augen und lächelndem Antlitz er⸗ 
litt ſie den Tod. 

Derartige Vorfälle haben natürlich im ſpaniſchen Volke 
große Erbitterung hervorgerufen, die dieſer Tage in eigen⸗ 
thümlicher Weiſe zum Ausdruck gekommen iſt. 

Der Unternehmer des Colon⸗Zirkus in Madrid plante 
die Aufführung einer großen Pantomime: Kampf 
zwiſchen Mauren und Chriſten, und da er, um das 
„Mauriſche Heer“ zu bilden, etwa 100 Statiſten benöthigte, 
hatte er in den Blättern eine Nachfrage veröffentlicht, in 
welcher den „Bühnenkünſtlern“ 2 Peſetas (1 Mark 60 Pf.) für 
jede Vorſtellung in Ausſicht geſtellt wurde. Sein Staunen war 
groß, als nicht ein einziger Statiſt ſich einſtellte. Da die 
Zeit drängte, wurde nun eine Vergütung von 10 Peſetas 
(8 Mk.) in Ausſicht geſtellt. Doch umſonſt, die Statiſten 
blieben aus, und die angekündigte Pantomime konnte 
nicht aufgeführt werden. Keiner mochte die Rolle eines 
Mauren übernehmen. Ein unterm Blechharniſch des Sta⸗ 
tiſten ergrauter Recke erwiderte, über den Grund dieſes 
Widerſtrebens befragt: „Lieber Herr! Viele von uns hätten 
ſich wohl entſchloſſen, für 10 Peſetas an dem Schauſpiel 
Theil zu nehmen, wenn nicht eine wirkliche Gefahr damit 
verbunden geweſen wäre. Die Aufregung gegen die Ungläu⸗ 
bigen iſt zur Zeit hier derartig, daß bei der Aufführung des 
genannten Kampfes das Publikum in einem gewiſſen Augen⸗ 


blick ſich gewiß dazu hätte hinreißen laſſen, den auf der 


Bühne ſtreitenden Chriſten Verſtärkungen zuzuführen, die 
unter dem Beifallsgeheul des übrigen Publikums uns arme 
Mauren jämmerlich zugerichtet hätten. Da war es doch 
klüger wegzubleiben.“ 


Berlin, 14. November. 

— Der Kaiſer iſt am Montag mittels Sonderzuges 
nach Kuchelna in Schleſien gereiſt, um der Einladung 
des Fürſten Lichnowsky zur Jagd zu folgen. Die Rückreiſe 
wird Dienstag Abend, die Ankunft in Berlin Mittwoch 
früh erfolgen. 

— Die Kaiſerin iſt in Begleitung der Prinzeſſin Amalie 
von Schleswig⸗Holſtein am Montag mittels Sonderzuges 
zum Beſuch ihrer Mutter nach Dresden abgereiſt. 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wla dim ir ſind 
am Montag begleitet von dem Grafen Obelinski, von Paris 
nach Deutſchland abgereiſt, um dem Kaiſerpaar in Potsdam 
einen Beſuch abzuſtatten. Der Großfürſt Alexis hat ſeine Reiſe 
auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 

— Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhält⸗ 
niſſe in den am meiſten von Hochwaſſergefahren bedrohten 
Stromgebieten Preußens hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
die Sammlung und Vorbereitung derjenigen Beobachtungen 
und Unterſuchungen, welche zwecks Einrichtung und Vervoll⸗ 
kommnung von Waſſerſtandsvorherſagen empfohlen werden, 
am zweckmäßigſten einheitlich für das ganze Reich von einer 
wiſſenſchaftlich⸗techniſchen Reichscentralſtelle zu leiten ſei. 
Die Einrichtung einer ſolchen Reichsanſtalt für Ges 
wäſſerkunde und Waſſerwirthſchaft wird jetzt geplant. 

— Geſtorben find in den letzten Tagen der frühere 
Landtagsabgeordnete für Sagan (Schleſien) Landrath Sturz, 
Freiherr v. Sternacker, Mitglied des Herrenhauſes, und der 
Canonicus Dr. Franz Lorinſer, Rath der fürſtbiſchöflichen 
geheimen Kanzlei und des General-Vicariats zu Breslau. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hat in ſeiner 
letzten Sitzung das Disziplinar⸗Erkeuntniß des Brandenburgiſchen 
Provinzial⸗Schulkollegiums, durch das der Rektor Ahlwardt 
ſeines Amtes entſetzt wird, lediglich beſtätigt. Ahlwardt war 
ſeit 1889 von ſeinem Amte enthoben, während dieſer vier Jahre 
hat die Stadt Berlin ihm ſein halbes Gehalt zahlen müſſen. 

— Das Komitee für das Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal 
in Görlitz hat beſchloſſen, den übriggebliebenen Ueber ſcheuß zu 
einem Denkmal für den verjtorbenen Kriegsminiſter Grafen 
Roon zu verwenden. 

— Infolge der durch den Hannoverſchen Spie ler⸗ und 
Wucherpro zeß hervorgetretenen Uebelſtände finden zur Zeit 
Erwägungen ſtatt, ob es nicht rathſam erſcheine, die Reitſchule 
in Hannover ganz aufzuheben und die reiteriſche Aus⸗ 
bildung der Offiziere in die Brigaden zu verlegen. Auf dieſe 
Weiſe würde das Zuſammenſtrömen vieler Kavallerie⸗Offiziere in 
einer Stadt vermieden werden. f 

— Die bisher nur von den Generälen und den kaiſerlichen 
Adjutanten zur Probe getragenen grauen Mäntel ſollen 
im nächſten Frühjahr ſtatt der ſchwarzen Mäntel allgemein im 
Offizierkorps eingeführt werdeu. 

— In der preußiſchen Garde⸗ Kavallerie befindet ſich 
ſeit einigen Jahren kein bürgerlicher Offizier mehr; aber 
auch der einfache Adel iſt in der Minderzahl gegenüber den 
Fürſten, Prinzen, Grafen und Freiherren. Unter 253 Offizieren, 
die bei der Garde⸗Kavallerie in der Rangliſte aufgeführt ſind, 
befinden ſich 32 oder 12, pCt. Fürſten und Prinzen, 73 (28, pCt.) 
Grafen, 36 (14, pCt.) Freiherren und 112 (44,3 pCt.) nur die 
Bezeichnung „von“ führende Adelige. In einzelnen Regimentern 
treten die einfach Adeligen ſehr zurück, ſo beſonders im Regiment 
der Gardes du Corps, das in ſeinem Offizierkorps 2 Prinzen, 
19 Grafen, 4 Freiherren und 7 adelige Offiziere zählt. Auch 
das 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiment hat nur 10 Offiziere, die den 
einfachen Adel führen. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. Der Kaiſer ließ ſämmtlichen 
Mitgliedern des verabſchiedeten Miniſteriums ſein 
Bildniß zuſtellen; jedes trägt die eigenhändige Widmung: 
„In dankbarer Erinnerung Franz Joſef“. — Das 
neue Miniſterium beſchloß nach einer halbamtlichen Meldung 
die . des Parlaments auf den 20. No⸗ 
vember. 


Die Studentenſchaft in Budapeſt ſowie die ſozialiſtiſchen 
Parteien hielten dieſer Tage Verſammlungen ab. In der 
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Vorla ammlung 
der 1 wurde beſchloſſen, eine 5 Agitation 
für Einführung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahl⸗ 
rechts ins Werk zu ſetzen. 

Amerika. Fünfzig bewaffnete Indianer vom Stamme 
der Tomachi ſind vor einigen Tagen plötzlich in die mexi⸗ 
kaniſſche Stadt Palomas eingeritten, haben dort Zollbe⸗ 
amte niedergemacht und die Bewohner ausgeplündert. Mit 
ihrem Raube ſind ſie dann in das nahe Gebirge geflohen, 
ſo daß es bis jetzt nicht gelungen iſt, ihrer habhaft zu 
werden. 

Im Junern von Cuba haben ſich 15 Städte gegen die 
ſpaniſche Herrſchaft empört. 

Aſien. Aus Bangkok wird gemeldet, daß die Fran⸗ 
zoſen verſucht haben, die Eingeborenen zur unentgelt⸗ 
kichen Frohnarbeit bei der Erbauung von Straßen am 
Unken Ufer des Mekong heranzuziehen. Mehrere von den 
Naos, die ſich weigerten zu arbeiten, wurden niedergeſchoſſen. 
Der ganze gebirgige Theil von Tonkin iſt infolge deſſen in 
vollem Aufitande, dem gegenüber die Franzoſen ohnmächtig 
ind. Die eingeborenen Truppen ſchließen ſich den Re⸗ 
zellen an. 


der Regierung gebilligt. In der 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 14. November. 


— Der preußiſche Miniſter des Innern hat den Landes⸗ 
zolizeibehörden erneut die ſtrenge Nachachtung der Vor⸗ 
ſchriften über die Zulaſſung fremdländiſcher Aus⸗ 
wanderer in Erinnerung gebracht. Den Eiſenbahnver⸗ 
waltungen an der ruſſiſchen Grenze hat dies Anlaß zur 
Bekanntmachung von Vorſchriften gegeben, an deren ſtrikte 
Befolgung ſeitens der Auswanderer ihr Anſpruch, auf preußi⸗ 
chen Bahnen befördert zu werden, geknüpft iſt. 


ss — Die Frage, ob die Kommunen dazu angehalten werden 


können, die Gehälter der Lehrer an den ſtädtiſchen 
Höheren Unterrichtsanſtalten, wie ſolches mit den 
Gehältern der Lehrer an den Staatsanſtalten geſchieht, in 
Vierteljahrsraten im Voraus zu zahlen, iſt im Einver⸗ 
tändniß mit dem Miniſter des Innern vom Kultusminiſter 

jaht worden. 
zahlung durch Vermittelung des zuſtändigen Regierungs⸗ 
— im Wege der Zwangsetatiſirung anzuordnen 
ſein. 

— Verſchiedene Handelskammern des Oſtens waren be⸗ 
kanntlich um Aufhebung oder Ermäßigung der von den 
Schiffern und Flößern auf der Sanitätsſtation in 
Schillno zu zahlenden Gebühren eingekommen. Darauf⸗ 
hin hat der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Herr 


Oberpräſident von Go ßler ſoeben folgendes ablehnende 


Schreiben erlaſſen: 

Auf die an die Herren Reſſortminiſter bezw. an mich ge⸗ 
richteten Vorſtellungen wegen Beſeitigung oder Ermäßigung 
der bein: Ueberſchreiten der Grenze bei Schillno von den 
weichſelabwärts fahrenden Schiffen und Traften zu erlegenden 
1 Gebühr erwidere ich hiermit im Auftrage 

er Herren Miniſter für Handel und Gewerbe, der Finanzen, 

ſowie der geittliohen, nterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegen⸗ 
iten ergebenſt, daß, ſo lange der Floß⸗ und Schiffs⸗Ueber⸗ 
wachungsdienſt auf der Weichſel ſich nicht aufheben oder er⸗ 
heblich einſchränken läßt — was bei dem jetzigen Stande der 
Cholera in Rußland nicht angängig iſt — auch nicht darauf 
verzichtet werden kann, die Intereſſenten zum Erſatze eines 
8 Theiles der beträchtlichen Auslagen anzuhalten, 
welche dem Staate durch die ärztliche Unterſuchung der Flößer 
and Schiffer, die Desinfektionen ihrer Habe und Schiffe, ihre 
Waſſerverſorgung, ihre Unterbringung, Kur und Verpflegung 
in Erkrankungsfällen erwachſen. 

Dieſe Ausgaben der Staatskaſſe werden die Einnahmen 
aus der Entſchädigung (Gebühr) um ein Bedeutendes 
überſteigen, die Gebühr iſt nach ſachverſtändigem Gut⸗ 
achten für die Flößer und Schiffer in richtigem Verhältniß ab⸗ 

eſtuft und in ihren Sätzen ſo bemeſſen, daß ſie von den In⸗ 

ereſſenten getragen werden kann und geringfügig er⸗ 

ſcheint gegenüber dem Schaden, der den Intereſſenten 
erwachſen ſein würde, wenn ſich der Staat zu der für ihn 
einfachſten und koſtenloſen Maßregel einer vollſtändig en 
Sperre der naſſen Grenze entſchloſſen hätte. 

— An der heutigen Stadtverordnetenwahl, bei 
welcher die dritte Abtheilung fünf Stadtverordnete 
zu wählen hatte, betheiligten ſich von den 1199 ein⸗ 
eſchriebenen Wählern über 300. Es erhielten Stimmen die 
erren: Schloſſermeiſter Fr. Klieſe 265 (ſomit gewählt), 
Hausbeſitzer Rob. Scheffler 248 (ſomit gewählt), Direktor 

rott 144, Kaufmann E. Chomſe 130, Redakteur Hall⸗ 
bauer 128, Mittelſchullehrer Kröhn 122, Reſtaurateur 
an 102, Dachdeckermeiſter Freyheit 96, Kaufmann 
A zwicklinski 88, Holzhändler Nuszkowski 70, Gerichts⸗ 
ekretür Biron 53, Kaufmann H. Ehmcke 46, Barbier 
Melz 27 u. ſ. w. Es ſind alſo in der Stichwahl noch 
zwei Stadtverordnete zu wählen und zwar aus den Herren 
Grott, Chomſe, Hallbauer und Kröhn. 

Bei der Erſatzwahl für den ausſcheidenden Stadt⸗ 
verordn. Hrn. Frölich erhielten die meiſten Stimmen die Herren: 


Maurermeiſter Gramberg 146 und Barbier Melz 94. Zwiſchen 


jieſen beiden Herren hat alſo eine Stichwahl ſtattzufinden. 

— Jagdſcheine find in der Zeit vom 1. Auguſt 1892 bis 
31. Juli d. Is. ausgegeben im Reg. ⸗ Bez. Marienwerder: 
5964, R.⸗B. Danzig: 3102, R.⸗B. Königsberg: 7641 und 
R.⸗B. Gumbinnen: 5977. 

— Die Deimebrücke bei Schelecken iſt bis auf weiteres 
dir Eiſenbahnzüge unfahrbar. Die Perſonenbeförderung iſt nicht 
interbrochen, jedoch müſſen die Reiſenden an dieſer Stelle um⸗ 

teigen. Die Güterbeförderung findet über Inſterburg ſtatt. 

— In Gneſen, wo z. Zt. Erzbiſchof v. Stablewski ver⸗ 
veilt, wird morgen, Mittwoch, die Kongregation ſämmt⸗ 
licher Dekane aus den beiden Erzdiözeſen Poſen und Gneſen 
ſtattfinden. 

— Das Künſtlervaar Anna und Eugen Hildach wird 

am 21. Nobember hier einen Liederabend veranſtalten. 
Hildachs haben ſoeben eine glänzende 7wöchentliche Künſtlerfahrt 
durch Skandinavien beendet, überall, wohin ſie kamen, ſchlugen 
ihnen die Herzen der Hörer entgegen. In unſeren Nachbarſtädten 
Thorn, Danzig, Elbing ꝛc. find Anna und Eugen Hildach faft 
alljährlich gern gehörte Gäſte, ſind doch die Leiſtungen dieſes 
deutſchen Sängerpaares Genüſſe auserleſenſter Art. 
— Ein deutſch⸗ſozialer Verein iſt dieſer Tage auch in 
Graubenz gebildet worden. Vorſitzender iſt Herr Kaufmann 
Guſtav Kuhn. Der erſte öffentliche Vereinsabend, zu dem der 
Vorſtand (wie aus dem Anzeigentheil erſichtlich ift) chriſtliche 
Bürger als Gäſte einzuführen geſtattet, findet am Donnerstag 
Abend im Schützenhauſe ſtatt. 

— Der bisherige Verwaltungsgerichts⸗Direktor Karl Hans 
Patze aus Gumbinnen iſt zum Ober⸗Nechnungs⸗Nath und vor⸗ 
tragenden Rath bei der Königlichen Ober⸗Rechnungskammer 
ernannt worden. 
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Ver Beſitzer Leißzner zu Majjanren iſt von dem 
Herrn r eue eine fernere Dauer von 6 Jahren 


zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Maſſanken ernannt worden. 


Danzig, 14. November. Geſtern Nacht wurde in 
die in der Fleiſcherg parterre gelegenen eaux der 
Hauptverwaltung Central⸗ Vereins weitpren 
Landwirthe ein frecher Einbruch verübt. Die Diebe 
erbrachen ſämmtliche Pulte des Generalſekretariats ſowie 
die der Beamten. Da ſich jedoch in den Bureaux 
keine Kaſſe befindet, beſteht der verurſachte Schaden nur 
in der Demolirung der Pulte ꝛc. Man iſt den Einbrechern 
bereits auf der Spur. Aus der Art des Einbruchs glaubt 
man eine gefährliche Bande feſtſtellen zu können. 


t Danzig, 14. November. Von der Firma Gebrüder Spiller 
in Wien werden hier am Strande zwiſchen Weichſelmünde und 
Krakau ſeit Juli dieſes Jahres Nachgrabungen und Bohrverſuche 
nach Bernſtein angeſtellt. Die Firma hat mit der Stadt einen 
auf 3 Jahre laufenden Kontrakt abgeſchloſſen und zahlt jährlich 
6000 Mk. Pacht; ein Gebot der bekannten Firma Stantien und 
Becker in Königsberg, welches zur Bedingung machte, daß hier 
überhaupt nicht nach Bernſtein gegraben werden ſolle, wurde 
ſeiner Zeit abgelehnt. Die Unternehmer haben eine Lokomobile 
und Dampfcentrifuge aufgeſtellt; beſchäftigt find augenblicklich 
an 20 Arbeiter und eine Bohrkolonne von 6 Mann. Die Aus⸗ 
beute in den einzelnen Gruben iſt natürlich eine ganz verſchiedene, 
bis jetzt aber verhältnißmäßig recht ergiebige; die Bernſteinſchicht 
liegt gewöhnlich in einer Tiefe von 7—10 Fuß. Ein einziges 
Bohrloch ſoll z. B. einen Ertrag von ca. 200 Mk. geliefert 
haben. Es finden ſich Stücke von über Fauſtgröße bis hinunter 
zu den kleinſten. Während die größten Stücke ſofort an den 
Fundſtellen ausgeſucht und verpackt werden, wandert im Uebrigen 
der ganze bernſteinhaltige Schlik in die Lagerräume zu Weichſel⸗ 
münde, wo der Bernſtein von Frauen herausgeſucht wird. Die 
Preiſe variiren für die größten und ſchönſten Stücke von 40— 60 
Mk. per Kilo, für die kleinen von 4—6 Mk. Abgeſehen von dem 
für die Firma recht ergiebigen Ertrage iſt durch dieſen neu be⸗ 
lebten Induſtriezweig auch für die arme Fiſchereibevölkerung ein 
guter Verdienſt geſchaffen, da die Männer 2,50 bis 3 Ml., die 
Frauen 1,25 Mark pro Tag erhalten. Die Arbeiten werden 
natürlich ſolange es irgend angeht fortgeſetzt. Die Wiener Firma 
verarbeitet täglich bis 200 Kg. Bernſtein und exportirt vor Allem 
nach dem Orient, nach Afrika und Auſtralien, nach letzterem Erd⸗ 
theil beſonders Shagpfeifen mit langer Bernſteinſpitze. 

Zum Beſten der Stadt miſſion, welche von dem evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverein für Danzig in unſerer Stadt eingerichtet 
iſt und in der Bekämpfung religiös⸗ſittlicher Nothſtände ſchon 
manchen Erfolg aufzuweiſen hat, veranſtaltet Frau General 
Lentze, welche ſeit Begründung des genannten Vereins dem 
Vorſtande deſſelben angehört, am 28. November eine Dilettanten⸗ 
Vorſtellung. 

Der hieſige Ortsverein der Maſchinenbau⸗ und Metall⸗ 
arbeiter beging am Sonnabend im Saale des Bildungsvereins⸗ 
hauſes die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens. Die Feſtrede hielt 
Herr Stadtrath Ehlers. 

i Neufahrwaſſer, 14. November. Der Weichſelkahnſchiffer 
Brüggmann verunglückte kürzlich auf ſeinem hierſelbſt liegenden 
Kahne dadurch, daß er Abends beim Ueberſchreiten einer vom 
Lande zum Schiffe führenden Laufplanke auf das Bollwerk her⸗ 
unterſtürzte und ſich hierbei ſchwere innere Verletzungen zuzog. 
B. iſt nunmehr nach ſchwerem Leiden geſtorben. 

9 Schönſee, 12. November. Nachdem ſchon mehrere Verſuche 
geſcheitert ſind, wird Schönſee nun doch eine Molkerei 
bekommen. Herr Witte aus Garnſee wird dieſelbe auf ſeine 
Koſten in den Kellerräumen des am Bahnhofe gelegenen Linde ſchen 
Gaſthofes errichten. 7 Monate des Jahres zahlt Herr W. 7 Pf. 
und die übrigen 5 Monate 8 Pf. für den Liter Milch; die Mager⸗ 
milch giebt er mit 2 Pf. pro Liter zurück. 

Thorn, 13. November. Die Rechnung des Kleinkinder“ 
Bewahrvereins ſtellt ſich nach dem in der Hauptverſamm⸗ 
lung am Sonntag vorgelegten Jahresbericht für das Vorjahr in 
Einnahme und Ausgabe auf 3942,62 Mark. Der Haushaltungs⸗ 
plan für das laufende Jahr wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf 3136,36 Mark feſtgeſtellt. Das Vermögen des Vereins be⸗ 
trägt in baar 2239,07 Mark, in Grundſtücken 37 000 Mark und 
an Werth des Inventars 200 Mark, zuſammen 39 439,07 Mark. 
Die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 4 Vorſtandsmitglieder wurden 
wieder gewählt. Der Verein begeht im nächſten Jahre das Feſt 
ſeines fünfzigjährigen Beſtehens. 

Marienwerder, 13. November. Der hieſige Chorverein, 
der beſtrebt iſt, dem Publikum klaſſiſche und gediegene Chorwerke 
zugänglich zu machen, wird am nächſten Sonntag unter Mit⸗ 
wirkung des Opernſängers Herrn Fitzau aus Danzig zwei hoch 
bedeutende Chorwerke zur Aufführung bringen, nämlich „Erl⸗ 
königs Tochter“, dramatiſche Kantate von N. W. Gade, und 
„Schön Ellen“, Chorballade von M. Bruch. 

é Schwetz, 13. November. In der Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten kam auch u. a. der anderweite Erwerb eines 
Bauplatzes für das ſtädtiſche Schlachthaus zur Berathung. 
Während von einer Seite für die Beibehaltung des ſchon ſeit 
Jahren in Ausſicht genommenen Bauplatzes hinter dem jetzigen 
Viehmarkte plaidirt wurde, verwarf die Mehrzahl der Ver⸗ 
janımlung dieſen Platz. Auch der von anderer Seite empfohlene 
Ankauf des Büchner'ſchen Gartenhanjes fand der großen Koſten 
wegen keinen Beifall. Nach langer Debatte wurde ein Antrag 
dahin lautend angenommen, den Kauf des am ſtädtiſchen 
Sandberge belegenen Ackerſtückes mit der Beſitzerin, Frl. 
Wardacki abzuſchließen, jedoch unter Vorbehalt, daß die Re⸗ 
gierung den Konſens zum Baue des Schlachthauſes auf dem 
betr. Grundſtücke ertheilt. 
Tagesordnung, „Beſchlußfaſſung über die Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter an der Stadtſchule,“ wurde auf Antrag eines 
Mitgliedes der Verſammlung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen (ö); 
die definitive Anſtellung des Stadtwachtmeiſters Mohr 
wurde genehmigt und deſſen Gehalt auf 1200 Mark 
und 100 Mark Kleidergelder jährlich neben freier Wohnung 
und freiem Brennbedarf feſtgeſetzt. — Die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr beging am Sonnabend das Feſt ihres 
11jährigen Beſtehens. Nachmittags 4 Uhr wurde das Feſt mit 
einer Uebung der Steiger und Druckmannſchaften eingeleitet, 
woran ſich die Probe einer neuen Landfeuerſpritze anſchloß. 
Alsdann wurde 8 Kameraden, welche 10 Jahre ununterbrochen 
der Wehr angehören, durch den Hauptmann Löwner die Medaille 
überreicht. Letzterer machte Mittheilung von der letzten Ausſchuß⸗ 
ſitzung in Bromberg am 5. d. M. und bemerkte zur Unfall⸗ 
verſicherungsangelegenheit, daß die Provinzialbehörden der An⸗ 
gelegenheit näher treten wollen, wenn ſämmtliche Städte der 
Provinz ihren Beitritt zum Verbande erklären. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. November. Nicht weit 
von der Mühle Wilhelmsmark befindet ſich in der Nähe des 
Mühlberges eine Strudelgrube, von der Bevölkerung das 
Teufels⸗ oder Kochloch genannt. Da im Sommer der Mühlbach 
wegen der Dürre wenig Waſſer enthält, ließ Herr Mühlenguts⸗ 
beſitzer Boldt in letzter Zeit in dem Strudel Bohrverſuche 
auſtellen, um der Quelle, die neben hohen Bergen liegt, eine 
größere Menge Waſſer zu entziehen, was auch gelungen iſt. 

B Dt. Krone, 12. November. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung iſt die Beſtreitung der noch zu deckenden 
Koſten der Enthüllungsfeier des Zweikaiſerdenkmals aus 
kommunalen Mitteln einſtimmig abgelehnt worden. In 
dieſer Sitzung kam auch die Thatſache zur Sprache, daß an dem 
Denkmal unter den Reliefbildern der beiden Heldenkaiſer Wilhelm J. 
und Friedrich III. in einer Unterſchrift die Worte eingravirt 
ſtehen: „Geſchenk des Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Gamp“, 
worüber in der Bevölkerung von Dt. Krone, insbeſondere unter 
denjenigen Bürgern, welche zu den Koſten des Denkmals bei⸗ 
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je Erreging herrſcht. Heft Ganß hatt 
500 Mark zur tung des Denkmals beigetragen, wie ei | 
lautet unter der Be Ang, daß ſein Name den Relie 
bildern eingrabirt werde. Die Geſammtkoſten des Denkmals bes 
tragen 8000 Mark) und andere Perſonen haben ebenfalls nam⸗ 
hafte Summen gegeben. | 

. Krojanke, 13. November. Am nächſten Sonntag bei: 
anſtaltet der hieſige Kriegerverein ein Dilettanten⸗Theater; der 
Erlös iſt zur Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder beſtimmt. 
— Die Wahl des Eigenthüners Run ow zum Stadtwachtmeiſter 
für unſern Ort iſt beſtätigt worden. 

R Pelplin, 13. November. Einen Akt grenzenloſer Rohheit 
beging der in der hieſigen Zuckerfabrik beſchäftigte Arbeiter 
Gurski aus Roſenthal. G. gerieth darüber, daß er von einem 
Mitarbeiter zu regerer . aufgefordert wurde, ſo in 
Wuth, daß er mit einem mit Kaffee E Steinkrug nach 
dem Kopfe des Betreffenden warf. Er traf jedoch nicht dieſen, 
ſondern den völlig unbetheiligten Nebenmann, den Arbeiter 
Cyganowski aus Lippinken, und zwar mit ſolcher Wucht, daß die 
Scha deld ecke zertrümmert wurde. Der Verletzte wurde in 
das hieſige Krankenhaus geſchafft; an ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. Gurski, welcher von der Zuckerfabrik ſofort feine wie 
Entlaſſung enthielt, befindet ſich noch auf freiem Fuß. f 

* Pr. Stargard, 13. November. Der hieſige Gewerbe⸗ fehlte 
und Bildungsverein veranſtaltete geſtern den vierten Volks- 
unterhaltungsabend. Die zu ſchnelle Folge auf den erſten 
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vor acht Tagen veranſtalteten Hans Sachs⸗Abend, die aber wegen Er 
äußerlicher Verhältniſſe geboten war, bewirkte wohl, daß dieſer bie 8 
Abend nicht ſo ſtark beſucht war, wie die vorhergehenden; freilich 15 
konnte diesmal auch die Nachfrage nach Eintrittskarten ganz be⸗ den 


friedigt werden, während an den drei früheren Abenden leider ſtzer 
jedesmal Viele hatten zurückgewieſen werden müſſen. Den erſten igen 
Theil des Programms füllte Herr Rhetor G. Schöffel aus Berlin ME 


mit Recitationen aus. Derſelbe gefiel beſonders in den ſehr gut re 
gewählten Stücken ernſteren Inhalts, während die humoriſtiſchen getr. 
Sachen etwas abfielen. Der zweite Theil beſtand in muſikaliſchen act 
Vorträgen, der meiſterhaft vorgetragenen Ouvertüre zu Tancred, 4 
drei Vorträgen für Geige und Klavier und einigen Sololiedern 00 
für Sopran und Bariton, die alle ſehr dankbar aufgenommen 74 
wurden. gtad 

1 Berent, 13. November. Geſtern wurde Herrn Landrath . sten 
und Geh. Reg.⸗Rath Engler, welcher von den ſtädtiſchen Be⸗ Beth, 
hörden zum Ehrenbürger ernannt worden, das darüber aus⸗ evan 
gefertigte Diplom durch eine ſtädtiſche p dee beſtehend aus werd 
dem Bürgermeiſter Partikel und dem Stadtverordneten⸗Vorſteher ahl 
Rechtsanwalt Borek überreicht. Das Diplom befindet ſich in demt 


einer rothen Plüſchmappe mit Silberbeſchlag und dem Monogramm 
des Ehrenbürgers. Herr Engler, dem dieſe Auszeichnung ganz r 
überraſchend kam, war ſichtlich bewegt und dankte in herzlichen 


Worten. Bemerkt ſei noch, daß Herr E. geſtern 40 Jahre lang harte 
Landrath unſeres Kreiſes und Bürger unjerer Stadt war. — — 
Durch die Achtſamkeit und ſchnelle Entſchloſſenheit des Lokomotiv⸗ word 
führers Teßkel und des Zugführers Schröder wurde dieſer werd 
Tage ein größeres Unglück verhütet. Der um 4,35 Nachm. die g 
hier einlaufende Zug Nr. 604 wollte grade die Ferſebrücke Berent⸗ trat 
Klinſch paſſiren, als plötzlich der Lokomotivführer einen Menſchen Trac 
auf der Brücke wahrnahm. Da ein Entkommen von der Brücke gg derei 
nicht mehr möglich war, ſo wäre der Menſch in den nächſten 
Sekunden zermalmt worden, wenn der Zug nicht durch ſofortiges laz a 
Bremſen zum Stehen gebracht wäre. — Hente haben die Mit⸗ zwiſch 
glieder der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion mit! 
für den hieſigen Kreis hier ihre Arbeit begonnen. Dieſelbe wird beam 
etwa 10 Tage dauern. über 
es Aus der Danziger Niederung, 12. November. Heute I Mode 
begingen hier die Eigenthümer Michael Teßmer chen Eheleute iſt fü 
in Schiewenhorſt und die Ortsarmen Jakob Kitſchkeſſchen 
Eheleute aus Abbau Bohnſack das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. ] Han 
yz Schöneck, 13. November. An Stelle des von Pr. Stargard E " jei 
nach der Rheinprovinz verſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn nit d 
Richter wurde bekanntlich Herr Kreisſchulinſpektor Friedrich ade 
von hier nach Pr. Stargard verſetzt. Die Lehrer des hieſigen Ans, 
Kreisſchulinſpektionsbezirkes ſehen ihren Vorgeſetzten nur ungern auf 
ſcheiden. Die Kreisſchulinſpektion Schöneck iſt noch nicht zur — 
Beſetzung gelangt und wird einſtweilen durch Herrn Kreisſchul⸗ ge 
inſpektor Friedrich⸗Pr. Stargard mitverwaltet. * 
yz Elbing, 13. November. Nachdem erſt kürzlich Lehrer T eine 


Buſſe unſern Ort verlaſſen und eine Lehrerſtelle in Danzig 
angetreten hat, wird mit dem 15. d. Mts. auch der Lehrer eb 


Hotop aus gleichem Grunde nach Danzig überſiedeln. — In künſt! 
unſerer Stadt iſt ein Geflügel⸗Zuchtverein gegründet der 9 
worden, welchem ſofort 14 Mitglieder beitraten. Den Vorſiß ME init! 
führt Rentier Anderſch. — Die Gene ralverſammlung ( 
der Aktionäre der Brauerei Engliſch⸗ Brunn en findet heute 
Donnerftag, den 30. d. Mts., in Königsberg ſtatt. — Ein hohes 15. 3 
Alter erreichte die Hofpitalitin Loniſe Strohfeld, geborene Tim V 
e Dieſelbe iſt hier hente im Alter von 96 Jahren Pop! 
geſtorben. don 

i Königsberg, 12. November. Der Verein für erziehliche Poptt 
Knaben handarbeit hat unter Aufwand erheblicher Koſten niedri 
die Schülerzahl auf 370 erhöht. Da der Herr Landeshauptmann hatte 
der Provinz der Knabenhandarbeit lebhaftes Intereſſe entgegen⸗ . Rerie 


bringt, ſteht die Einführung dieſes Unterrichtszweiges an 
den Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten zu erwarten. Auch für fän g 


das Königliche Waiſenhaus hat der Herr Miniſter die Mittel brohn 
zur Einrichtung feiner Schülerwerkſtätte bewilligt. Im letzten gegen 
Sommer ſind 14 Lehrer aus der Provinz in dem Kurſus ausge⸗ | 

bildet worden, ſadaß augenblicklich 43 Lehrer in der Provinz j 
mithelfen, die Idee des Handfertigkeitsunterrichts zu verbreiten. 445 
Die Koſten für den Unterhalt der beiden Arbeitsſchulen betragen * 
32% Mk., die Koſten des von den Schülern verarbeiteten he 
Materials an Holz, Pappe, Papier u. ſ. w. 804 Mk. Der das = 
Verein hat zur Zeit 257 Mitglieder mit einem Beitrage von 6 f 1 
1430 Mk. An Schulgeld ſind 1246 Mk. eingegangen. — 
i Gumbinnen, 13. November. Im November 1847 wurde s 
5 ein Armenunterſtützungsverein gegründet, welcher im ſagte 
Dezember des Vorjahres eine Volksküche einrichtete, die mit bente 
den vorhandenen Mitteln Erhebliches geleiſtet hat. In der in der 
letzten Generalverſammlung wurde mitgetheilt, daß in der der B 


Vereinsvolksküche in dieſem Jahre 12010 ganze und 7674 halbe Jahr 
Portionen Eſſen verabfolgt wurden. Die Küchenausgaben be⸗ w 
trugen zuſammen 923 Mk. An Brot wurden 63,23 Centuer, au 


Holz 87 Raummeter vertheilt. — Vorgeſtern ſtürzte beim brnun 
Exerziren im Fichtenwalde ein Dragoner und trug jo ſchwere f fließen 
Verletzungen davon, daß er mittelſt Fuhrwerks ins Lazareth des B 
geſchafft werden mußte. mählig 
i Kreis Friedland, 13. November. Der Arbeiter Sch. fammi 
ſprengte in F. Steine, hierbei verſagte ein Geſchoß. Als Sch. J einber 
die Füllung des Bohrloches entfernen wollte, explodirte der chädli 
Sprengſtoff und riß dem Manne drei Finger weg. ſder 6 

n Kreis Röſſel, 13. November. Durch Kreistagsbeſchluß, eine 0 


welcher vom Bezirksausſchuß genehmigt worden iſt, ſind die 


Dienſteinkommen der Chauſſeeaufſeher im Kreiſe =. 
Röſſel neu Heß et Danach werden für die Chauſſecauſſeher elle 
unter Einſchluß einer Miethsentſchädigung von 90 Mk. die Derbi 
Gehaltsſtufen von 930, 1050, 1170 und 1410 Mk. feſtgeſetzt. hierher 
Jeder neuangeſtellte Aufſeher erhält zunächſt das Mindeſtgehalt gericht 
von 930 Mark. Ein Aufrücken in die nächſt höhere Gehaltsſtufe B. 


erfolgt in der Regel von 4 zu 4 Jahren. Die Beſtimmung 
darüber, ob und in wieweit die Militärdienſtzeit bei Bemeſſung 5 
der Penſion in Anrechnung zu bringen iſt, bleibt der jedesmaligen e 
Beſchlußfaſſung des Kreisansſchuſſes vorbehalten. weni 
g Heiligenbeil, 13. November. Der hieſigen Maſchinen⸗ gn, 
fabrik von Rud. Wermke iſt die Lieferung der für die Boi Peter 
anſtalten des Königsberger Bezirks beſtimmten Schneeſchuh een = 
übertragen worden. In dieſen Tagen 8 die erſten ſauber 
ausgeführten Paare zur Verſendung. Es ſteht zu erwarten, daf 
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ieſ⸗ Hollaud, 12. November. Auf dem Wege zwiſchen 
be⸗ | . ! am Abend ein 
gu elle Be in Begleitunt De ee 
r | | ug 

— el mit ic 1105 og . Gorge — 12 ee 
er u dem Fußſteige dicht an dem Sorgef einherſchr zte 
mt. De Dunkelheit plötzlich in den Fluß und ertrank. e 

ter A Stallupönen, 12. November. Der Fleiſchermeiſter Otto 
. glaß aus Eydtkuhnen war von der hieſigen Strafkammer 
eit n unternommener Verleitung zum Meineid ſowie mehrerer 
ter Verbrechen bezw. Vergehen gegen das Verei geſetz zu 4 Jahren 
tem guchthaus, 4 Jahren Ehrverluſt und 1552 Mark Geldſtrafe ver- 


ach t Reviſion eingelegt, die vom item Straſſenat für 
ſen, indet erachtet 22 Das heil 12 Vorinſtanz wurde 
iter hoben und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die 
die e Strafkammer zurückverwieſen. Die Zeugenausſageu 


in waren aber derart befajtend, daß die verſuchte Verleitung zum 


ned Meineid klar erwieſen wurde und G. wegen dieſes Verbrechens, 
ine ſewie wegen Begünſtigung zu 2 Jahren, 6 Monaten und 1 Woche 
guchthaus verurtheilt wurde. Da ein Hauptbelaſtungszeuge 
ebe⸗ fehlte, jo mußten drei Fälle wegen Schmuggelns vertagt werden. 
t3, R Aus dem Kreiſe Bromberg, 12. November. Die Hoff 
ſten ung, daß der Getreide markt in uuferem Kreiſe ſich im 
gen November beleben würde, hat ſich als trügeriſch erwieſen, denn 
eſer die Zufuhren zu den Wochenmärkten und die ſonſtigen Verkäufe 
ilich ind noch geringer als im Oktober. Man kann von einem fürm- 
be⸗ lchen Stillſtand im Getreidehandel ſprechen. Die Be- 
ider ſtzer halten mit dem Verkaufe des Getreides zurück, was man 
ſten ihnen in Anbetracht der außerordentlich niedrigen Preiſe nicht 
rlin verurgen kann, und da die Getreideläger aus den früheren Mo⸗ 
gut naten jetzt ziemlich aufgebraucht ſind, iſt eine Kalamität für den 
chen betreidemartt zu erwarten. Auch die Mühleninduſtrie hat 
chen jezt einen ſchweren Stand, da die Mühlenfabrikate nicht den 
red, wohnten Abſatz finden. Einzelne Mühlen im Kreiſe haben 
dern ſeshalb ihren Betrieb eingeſchränkt. 
men „ Argenan, 13. November. Geſtern wurde der in unſerer 
Stadt angeſtellte Provinzialvikar Herr Fuß durch den Super⸗ 
rath intendenten Herrn Hildt aus Inowrazlaw im evangeliſchen 
men. Bethanie feierlich in ſein Amt eingeführt. — Der Bau der neuen 


tvangeliſchen Kirche ſoll noch in dieſem Winter vergeben 


8 werden, ſo daß er im nächſten Frühjahre beginnen kann. — Die 
eher Vahlen der 12 Stadtverordneten, welche bekanntlich ihre 
) in demter niederlegten, finden am 29. d. Mts. ſtatt. 
gu . R Obrewo, 13, November. In den königlichen Forſten 
ichen der Schildberger Gegend iſt bei Gelegenheit des Streu⸗ 
lang harkens die Puppe des Fichtenſchwärmers (Spbiex 
* pinastri) auch Kiefernmotte genannt, in großen Maſſen gefunden 
ü- worden. Die ſich im Auguſt entwickelnden Raupen dieſes Inſekts 
ieſer werden den Waldungen zuweilen ſehr verderblich. — Nachdem 
bn die geplante Kle in bahn Trachenberg⸗Militſch Sulmierzuyce aus 
rent: ſtrategiſchen Gründen nicht genehmigt worden iſt, ſtrebt der 
ſchen Trachenberger Kreis den Bau einer Vollbahn an und hat 
rücke bereits Anträge in dieſem Sinne geſtellt. 
hſten pp Oſtrowo, 13. November. Für das neue Militär⸗ 
tiges lazareth kaufte am Sonnabend der Fiskus einen Bauplatz 
Mit⸗ zwiſchen der Stadt und dem Bahnhöfe; der Morgen wurde dabei 
ſion mit 900 Mk. bezahlt. Ebenſo ſchloß ein höherer Intendantur⸗ 
wird beamter aus Paſeu mit einigen hieſigen Beſitzern Kaufverträge 
über nahe an der Stadt belegene Ackerparzellen, (7 Morgen) ab, 
deute wobei der Morgen mit 800 Mk. bezahlt wird. Dieſer Landerwerb 
leute iſt für die hierher zu verlegenden Artilleriebatterien beſtimmt. 
ſchen (Poſen, 13. November. In der heutigen Sitzung der 
hzeit. ] Handelskammer wurde der neugewählte Sekretär Dr. Hampke 
rgard in ſein Amt eingeführt. Die Kammer beſchloß, ſich gemeinſam 
dern nit dem landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Verein mit einer Ein⸗ 
brich gabe an die Eiſenbahndirektion zu Breslau zu wenden, um die 
eſigen Ausdehnung der ſchleſiſchen Malz Ausnahmetarife auch 
ungern uf Po ſen zu erreichen. Die Herſtellung von Malz aus ein⸗ 
t zur heimiſcher und fremder Gerſte zum Verkauf iſt eine im Auf⸗ 
Schub Hühen begriffene Induſtrie, die beſonders in den Malzfabriken 
in Poſen und Krotoſchin betrieben wird. — Der Poſener 
ö landwirthſchaftliche Kreis ve rein hielt heute Nachmittag 
zehrer eine Verſammlung ab, in der Dr. Gerlach über künſtliche 
anz düng ung ſprach und dieſelbe empfahl, weil fie den Ertrag 
‚ehrer erheblich ſteigert. Ein Mitglied hat bei fünf Kartoffelſorten mit 
„In J känſtlichem Dünger 98 bis 125 Ctr. pro Morgen geerntet. In 
zündet der Provinz Sachſen werden jährlich für 45 Millionen Mark 
Borſiz künſtliche Düngemittel verwendet.“ 
lung O Poſen, 13. November. Das Schwurgericht verhandelte 
findet heute gegen den Kalkträger Peter Stroinski, welcher am 
oh es 16. Juli d. Is. auf einem Baugerüſt in der Kopernikusſtraße 
foren im Verlaufe eines Streites dem 19 Jahre alten Maurergeſellen 
ohren GE Popka einen Schlag mit einer Kalkmulde verſetzte, jo daß Popka 
„don dem Gerüſt in Höhe von drei Stockwerken herabſtürzte. 
lie i Popka fiel auf das Dach eines an den Neubau grenzenden 
koſten niedrigen Schuppens und blieb hier beſinnungslos liegen. Er 
mana i hatte einen Armbruch, einen Beinbruch, ſowie andere ſchwere 
gegen Verletzungen erlitten und mußte 8 Wochen im Krankenhauſe 
an Bee Der Angeklagte wurde zu z wei Jahren Ge⸗ 
ch für fängniß verurtheilt. — Stroinski iſt übrigens ſchon wegen Be- 
Mittel drohung, Kuppelei, Betruges, Sachbeſchädigung, Widerſtandes 
legten gegen die Staatsgewalt u. ſ. w. vorbeſtraft. 
a pp Polen, 13. November. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
reiten gericht hatte ſich heute wegen Brandſtiftung der Knecht 
tragen Andreas Nowack aus R aſen zu verantworten. N. hatte am 
eiteten . Auguſt d. Is. aus Rache die Scheune des Ackerbürgers Dyer⸗ 
Der bowski in Rogaſen in Brand geſteckt. Ein arbeitsſchenes Subjekt, 
e bon bas fortwährend jeinen Dieuſt wechſelt, wollte er auch, trotzdem 
er im Auguſt d. Is. bis zum 1. Januar 1894 von Dyerkowski 
dungen war, ſchon am 28. Auguſt den Dienſt wieder verlaſſen. 
wurde Als D. die Herausgabe der Legitimationspapiere verweigerte, 
zer im sagte der Angeklagte: „Ich werde ihm die Sache ſchon einräuchern, 
ie mit gente Nacht brenne ich die Scheune n der.“ Thatſächlich brannte 
n der in der Nacht die Scheune all llagte wurde noch auf 
u der der Braudſtätte fejtgenomme das uccheil lautete anf drei 
245 Jahre Gefängniß. 
1 85 WeSchneidemühl, 19. Novcinder. Die Lage des Unglücks⸗ 
beim I beunnens iſt unverändert. Herr Beger iſt bemüht, die noch 
chwere fließende Quelle abzufangen und den übrigen, unteren Theil 
tzareth J des Brunnens durch Einſchütten von Sand und Erde all⸗ 
5 mählig zu verſtopfen. Heute war eine gemeinſchaftliche Ver⸗ 
2 ſammlung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
N nei einberufen worden, in welcher weitere Maßregeln zur Un⸗ 
chädlichmachung der arteſiſchen Quelle berathen wurden. 
abe der Geuf Wrzeſchowiz aus Schlefien, der als Quellenfinder 
ingrtr eine allerdings enropäiſche Berühmtheit erlangt hat, will 
Kreiſe en Erſtattung der Reiſeſpeſen verſuchen, den Zufluß der 
uſſeher [Auelle zu ermitteln, was indeſſen abgelehnt wurde. Herr 
ik. die Fecher Peau Freund aus Berlin, welcher bereits im Inni 
tgejebt. hierher w war, hat an den Magiſtrat ein Schreiben 
tgehalt ig worin er jeinsu derzeitigen Vorſchlag wiederholt, 
ktaſtufe lden Brunnen durch Sand⸗ Balken⸗ und Faſchinenlagen zu 


mmung 
neſſung 
naligen 


zerſtopfen und auf der Oeffnung einen Sandhaufen in ſolcher 
Ine verbinden © rb. Dieſer Vorſchiag find 
Waſſers indert wird. Dieſer | indet zwar 
dung Beifall chlag fi aw 


1 „ lol aber dennoch demnächſt in Erwägung 
7 oft bezogen werden. Zuvörderſt foll bis Sonnabend Herr Beyer 
inc eiter arbeiten, namentlich — darauf Gewicht gelegt werden, 
— ne Zuſchi ng des Brunnens oder richtiger gejagt, 
en, daf 11 Uchtung Der 


Rohrzwiſchenräume durch Herbeiſchaffung 
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die beiden Stallgebäude des in 


zu verkaufen, und doch 


Viele find indeſſen in Verbindungen zu gegenſeitiger Unter⸗ 


Erlangung höberer Löhne Gebrauch. 


Ernſt⸗Theater in Berlin g 
ſetzte Poſſe wird am Mittwo 


Hafloge hat, iſt Direktor Ernſt mit feiner Geſellſchaft nach 
Potsdam 


gorod iſt mmmehr beſchloſſen worden. 


(mehrere Millionen Rubel) i 


Druck der Ausbruch des 
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e requirirt werden. 
egeln als nutzlos erweiſen, jo 
di eines 


Projekt, fer ie 9 
Sonnabend anzuberaumenden 
lung vorgelegt werden. Ein Antrag des Magiſtrats, ihm 
in der Bruumenangelegenheit behufs Ergreifung weiterer 
egeln zur Bekä der arteſiſchen Quelle freie 
Hand zu laſſen, wurde einſtimmig abgelehnt. — Die Vor⸗ 
ſchläge zur Abſtellung der Brunnenkalamität erreichen bald 
200 an der Zahl, zumeiſt ſind ſie allerdings nur Kurioſa, 
immerhin aber ein Beweis, welch große Theilnahme das 
Brunnenunglück erregt. 
8. Neuſtettin, 13. November. Geſtern Nacht brannten 
der Friedrichſtraße wohnenden 
Beſitzers Gohlke, ſowie das Stallgebäude des Kämmerers 
Löſſin mit Inhalt nieder. Man vermuthet Brandſtiftung. 
W 2audböberg a. W., 13. November. Heute gegen Mittag 
fand man in der Kladow die Leiche der unverehelichten 
A. Strehlow von hier. Die Urſache des Selbſtmordes iſt un⸗ 
bekannt. — In der Nachbarſtadt Beeskow erſchoß ſich in ſeinem 


Quartier der Ulan S. von der 2. Estadron mittelſt ſeines 


— 
mim⸗ 


Karabiners; unglückliche Liebe ſoll ihn in den Tod getrieben 


haben. — Auf dem benachbarten Gute Breitenwerder wurde 
vorgeſtern beim Dreſchen ein Arbeiter ſo unglücklich von der 
Maſchine an den Kleidern erfaßt, daß er, bevor Hilfe kam, voll⸗ 
ſtändig erwürgt wurde. — In der Nachbarſtadt Friedeberg 
hat ſich ein ant iſe mitiſcher „Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Verein“ gebildet nach dem Muſter des in Schloppe beſtehenden 
Vereins. Das Unternehmen findet lebhafte Zuſtimmung bei dem 
größten Theil der dortigen Einwohner. In der heutigen 
Stadtverordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung 
gewählt: Kaufmann Kaßner, Holzhändler Baſch, Klempnermeiſter 
Rühe und Kürſchnermeiſter Schulze. Die Betheiligung an der 
Wahl war ausnahmsweiſe eine ſehr lebhafte. Stichwahl findet 


zwiſchen Kaufmann Seidlitz und Maurermeiſter Senckpiehl ſtatt. 


Arbeiterverhältniſſe in Nordamerika 
ſchildert Dr. Hermann Wedding in dem Fachblatt „Stahl 
und Eiſen.“ Wir entnehmen dem Berichte Folgendes: Die 
Aufzüge der Arbeitsloſen in Chicago, welche ich zum Theil 
vom Fenſter meines Hotels aus bequem beobachten konnte, 
haben gewiß in den Zeitungsleſern Deutſchlands den Ein⸗ 
druck hervorgerufen, daß in Amerika ganz ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe herrſchten wie bei uns. Das wäre aber ganz ver⸗ 
fehlt geurtheilt. Dieſe Arbeitsloſen, welche zum größten 


waren, waren wohl durch die Verhältniſſe gezwungen, in 
Chicago nicht mehr arbeiten zu können, wenn ſie auch 
gewollt hätten, aber ſie fanden auf dem Lande, gar nicht 


wollten, und zwar — darin liegt der Unterſchied — zu 
gleichen Preiſen wie in den Fabriken. Aber — und 
darin liegt die Gleichheit — es lebt ſich ſo viel angenehmer 
in einer Stadt, daß keine Neigung zum Wechſel mit dem 
Lande vorhanden war! 

Von Sozialdemokratie mit dem Grundſatze der Ver⸗ 
ſtaatlichung des Bodens iſt noch jetzt in Amerika nichts zu 
ſpüren. Die wenigen Agitatoren mit dem Häuflein ihrer 
Anhänger verſchwinden wenigſtens. Noch jetzt weiß jeder 
Arbeiter, daß er ohne allzugroße Schwierigkeiten in den 
Beſitz eines eigenen Heims (Haus und Garten) kommen 
kann, und darauf iſt ſein Streben gerichtet. 

Die Arbeiter in Amerika haben zwar hohe Löhne, aber 
der Arbeiter muß ganz allein für ſich ſorgen, weder der 
Staat noch weniger der Arbeitgeber thut im einzelnen 
etwas für ihn. Man ſchafft nur im allgemeinen Schulen, 
Bildungsmittel u. ſ. w., aber auch das nicht überall. 

Auf einem großen Eiſenwerke ſollte wegen Mangels an 
Beſtellungen das mächtige Schienenwalzwerk eingeſtellt 
werden. Man hatte mir gerade dort erzählt, wie faſt jeder 
Arbeiter ein eigenes Haus, meiſt mit Garten, beſäße. „Was 
wird aus den Arbeitern?“ war meine Frage. „Sie haben 
doch keine Ausſicht, jetzt ihr Haus und Grundſtück gänftig 

können ſie hier nicht bleiben?“ Die 
Antwort war: „Das iſt ihre Sache. Haben ſie ſich nicht 
gemig geſpart, um die hoffentlich nur wenige Monate an⸗ 
dauernde ſchlechte Zeit hier zu überdauern, ſo iſt ihnen 
nicht zu helfen. Uebrigens geben wir den älteren und lange 
beim Werk beſchäftigten Arbeitern nach Möglichkeit Gelegen⸗ 
heit, ſich etwas durch gewöhnliche Bodenarbeit u. ſ. w. zu 
verdienen. Die wenigſten werden davon Gebrauch machen. 


ſtützung in Krankheitsfällen u. dergl. und zur A 
von Anleihen. Findet ſich ein Arbeiter betrunken im Werk, 
ja wird er einfach entlaſſen; Schlägereien werden ohne 
Unterſuchung über den Urheber das erſte Mal mit Ab⸗ 
legung auf einige Tage, das zweite Mal mit Entlaſſung 
beſtraft.“ 
Umgekehrt ſteht gegen dieſe große Macht der Arbeit⸗ 
geber den Arbeitnehmern jederzeit die Streikbefugniß zur 
Seite; aber von dieſer machen ſie anſcheinend lediglich zur 


Berſchiedeues. | 


Univerſität ernannt worden. 

— „Charleys Tante“, eine jetzt allabendlich im Adolf⸗ 
bene, aus dem Eugliſchen über⸗ 
in Potsdam dem Kaiſer 
vorgeſpielt werden. Da das genannte Berliner Theater keine 


eingeladen worden. 
— Georg Ebers hat einen Roman vollendet, der noch 


vor Weihnachten erſcheinen wird. Er führt den Titel Kleopatra 
und ſpielt in Egypten. 


— Eine Ind uſtrie⸗Ausſtellung für das Weichſel⸗ 


gebiet fol im Jahre 1895 in Warſchau ſtattfinden. 


— Der Bau eines Hafens in Ni ſchnei⸗Now⸗ 


Die Stadt nimmt zur 


Beſtreitung der Baukoſten eine Anleihe auf, deren allmähliche 


Tilgung durch die Erträge der Hafengebühren erfolgt. 
40 Fabrikanten von Lodz haben ſich vereinigt, um be 


auf ihre Koſten eine Ringbahn zu bauen. Das Kapital 
ſchon zuſammen und die behördliche 
Genehmigung iſt erbeten. — Die Papierhülſenfabrik von 
Töpfer in Lodz iſt größtentheils niedergebrannt. Der Schaden 
iſt beträchtlich. 

Zwiſchen Jekaterino und Lopuchinskaja (Linie Koslow⸗ 
Saratow) iſt ein Zug entgleiſt. 14 Güterwagen ſind zer⸗ 


trümmert. Ein Bremſer wurde getödtet, ein zweiter ſchwer 


verletzt 
— Auf der Waterloogrube bei Kattowitz (Oberſchleſien) 


hat dieſer Tage während der Verlefung der Arbeiter unter dem 


Fenſter eine fürchterliche Dynamit⸗Exploſion ſtattgefunden, 
die keinen Theil des Mauerwerks zerſtörte und die Fenſtergitter 


Theil Fremde und zum allergrößten Theil Arbeitsſchene 
Labiau, ſind zwei Cholerafälle gemeldet worden, in Mörlen, 


fern nach Weiten, überall Arbeit, wenn ſie Lan darbeit 


— Profeſſor Mommſen iſt zum Etzrenmitgned der Odeſſaer | 


von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und 
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große Anzahl Menſchen verwundet oder getüdtet worden. Es 


ſcheint eine Rachethat vorzuliegen. 


== der „Kröllwitzer Aktien Bapierfabrit” bei Halle a. S. 
iſt am 44 Feuer ausgebrochen, durch * ein Theil 
der zerſtört wurde. Der wird a als 


60000 Mk. geſchätzt. Durch den Einſturz der Drahtſeilbahn 
wurde ein Arbeiter getödtet, ein anderer ſchwer verletzt. 

— Unter den Opfern des Dynamitattentats im 
Theatro Liceo zu Barcelona befindet ſich auch ein junger 
Deutſcher Namens Theophil Roggenbruch. 

— Die Ehe des unter Vormundſchaft geſtellten Fürſten 


Sulkowski mit der früheren Operettenſängerin Ida Jäger 


ift vom Gericht in Bonn für gültig erklärt und der Fürſt 
zur Zahlungſpon vorläufig 12000 Mark jährlichem Unterhalt an 
ine Frau und Tochter verurtheilt worden. 6 
— Wegen Doppelmordes, begangen an ſeinen eigenen 
Kindern, wurde dieſer — a der Ba rn Alwin Fuchs 
vom 


Der von den Niederlanden nur wegen 
ausgelieferte Bankier Max Roſenberg, der in Folge 
deſſen wegen Wuchers im letzten Fal ſchſpieler⸗ und Wucher⸗ 
prozeſſe nicht zur Verantwortung gezogen werden konnte, hat 
ich ſofort nach wiedererlangter Freiheit nach Amſterdam 
begeben. Nach dem zwiſchen Preußen und den Niederlanden 
beſtehenden Auslieferungsvertrage konnte er ſich vier Wochen 
lang hier unbehelligt frei bewegen, doch hat er es vorgezogen, 
ſich ſofort in Sicherheit zu bringen. Das nach der Flucht ſeiner⸗ 
zeit in Hannover beſchlagnahmte Vermögen bleibt auch ferner 
noch in gerichtlicher Verwaltung. 

— [Es pfeift.] Schauſpieler: „Ich ſage Dir, wenn I 
hier in meinem Dachſtübchen deklamire, dann kann ich mich ganz 
in's Theater hineinverſetzen!“ Freund: „Ja, ja, hier pfeift's 
ja auch in allen Ecken!“ 

— Unüberlegt.] Bureauchef (zu jeinem Beamten): „Sie 
wollen widerſprechen? Von wem haben Sie denn Ihr ganzes 
Wiſſen als von mir? Sie Schafskopf!“ 

— . !. v—— —— 


Neueſt es. (T. D.) 
1 Königsberg, 14. November. In Nemonien, Kreis 


Kreis Oſterode, iſt eine Perſon an Cholera geſtorden, 

* Berlin, 14. November. Die wiederholt verſchobene 

Rekrutenvereidigung findet Donnerstag unmittelbar nach der 
Reichs tagseröffnung im Luſtgarten ſtatt, der nebſt Umgebung 
abgeſperrt wird. Es wird eine beſondere Anſprache des 
Kaifers erwartet. 
T Berlin, 14. November. Die zweite Leſung der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Tariffragen iſt beendigt. Die ruſſiſchen Delegirten 
machten im Einzelnen, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, 
einige Zugeſtändniſſe. Ueber die vorausſichtlichen Ergebniſſe 
der dritten Leſung, welche ſtattfindet, ſobald der Zollbeirath 
von dem Ergebniß der zweiten Leſung Kenntniß genommen 
hat, läßt ſich zur Zeit noch nichts jagen. 

—r Berlin, 14. November. Die Verhandlungen 
Preußens mit dem Herzog von Cumberland ſind nun end⸗ 
gültig abgeſchloſſen. Die Bibliothek und das Welfen⸗ 
mufeum bleiben in Hannover. a 

—u— Petersburg, 14. November. Admiral Avekane 
hat in Athen Verhandlungen über eine in Griechenland zu 
errichtende Station für die ruſſiſche Flotte eröffnet. 


* London, 14. November. Im Unterhaus erklärte 
Gladſtone, er halte den Zeitpunkt für gekommen, zwiſchen 
den Grubenbeſitzern und den Bergleuten der Kohlendiſtrikte 
zu vermitteln. Lord Roſeberry forderte die Vertreter beider 
Parteien zu einer ſofortigen Konferenz auf und bot feine 
Dienſte zur Löſung der Streitfragen an. 

London, 14. November. Nach einer „Reuter“⸗Meldung 
aus Pokohama ſind bei der letzten Ueberſchwemmung 532 Meuſchen 
ums Leben gekommen, 477 werden vermißt, 3772 Häuſer find 
zerſtört, 34 Brücken weggeſchwemmt, 144 Schiffe und 194 kleinere 
Boote find verloren. 

* Paris, 14. November. Auf den früheren ſerbiſchen 
Geſandten Georgiewitſch iſt im Reſtaurant, en + dinirte, 
ein Attentatverſuch gemacht worden. Ein Schuhmacher brachte 
dem Geſandten mit einem Schuſtermeſſer einen Stich in die — 
Seite bei. Die Verwundung iſt leicht, der Attentäter iſt verhaftet 
n - — GE SEEI IEBETNT EIE TE SB TEE 


Danzig, 14. November. u (T. D. v. H. v. 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Termin Nov.⸗Dezöbr. 
Gew.): r. Tranſit 5 
Umſfatz: 100 To. Regulirungspreis z. 
inf re 136-137 0 W e 8 

e — 224 erſte gr. (660-700 
Tranſ. 9 b. u. weiß | Eee 
hellbunt Falte inländiſch ne; 
Term.; f. B. Nov.⸗Dezbr. * ſen u 4 4 ug 
Tranſit n Trauſtt „ 0 „ 
Regultrungspreis z. er inländiſch 
freien Verkehr. Rohzuder ini. Rend. 880% 
(5.714 Gr. Qu. ⸗ ruhig. | 
Gew.) unregelmäßig. Spiritus (toco pr. 10000 
inkändiſcher. . 112-115 Liter %) konti 
ruff.⸗poln. z. Tranſ.] 83-88 nicht kontingentirt 


Königsberg. 14. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
b } Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,50 Geld, 
unkonting. Mk. 32,00 Geld. 


Wollbericht von Lonis Schulz u. Co. in eg * 
ver — 


Die Antwerpener Auktion von La Platawollen 


normaler Betheiligung lebhafter als man erwartete. — Berlin 
meldet den Umſatz von 600 —700 Centner deutſcher Rückenwäſchen, 


ſowie 300 —400 Centner Schmutzwollen zu unveränderten 


en. 
— Poſen weiſt ſtilles, aber nicht K 


mattes Geſchäft auf, wobei 
Tuch⸗ und Stoffwollen 120—125 Mk., ungewaſchene über 
Mitte der 40er Mk. per 100 Kilo holten. — 2 lau noch 


immer keine Beſſerung. — In Königsberg geringe Zufuhr 
Belt Schmutzwollen, die von 43—45—48—50 pro 106 Pfand 
olten. 

Berlin, 14. November. Getreide⸗ und Ep i 


Weizen loco Mk. 136—147, per November⸗Dezember 140,25, 
per Mai 149,50. — Roggen loco Mk. 122—128, per November⸗ 
Dezember 125,00, per Mai 129,50. — Hafer loco Mk. 152 bis 
188, per November⸗Dezember 165,25, per Mai 146,25. — 
Spiritus loco Mk. 32,50, per November⸗Dezember 31,90, per 
April 37,30, per Mai 37,60. Tendenz: Weizen u. Raggen 
feſter, Hafer matter. Spiritus matter. Privatdiskont 4% 00 


Nnuſſiſche Noten 214,50. 


S. Herrmann, Möbel Handlung 


Sraudenz, Kirchenstrasse No. 4. 


Gegenüber der irrthümlichen Meinung, dass ich nur Möbel eleganten und feinsten Genres führe, mache ich auf mein überraschend grosses Lager 


Möbeln in einfacher und mittlerer Ausführung 


BB Bei billigster Berechnung biete ich jederzeit eine reiche Auswahl einfacher Möbel, als: 


Sophas, Tische, Stühle, Spiegel, Bettstellen, Matratzen, Waschtische ge. 


Ju solider, gefälliger Herrichtung. — Ich übernehme für jedes Stück meines Lagers bereitwilligst jede Garantie. 
Zur Lieferung für Ausstattungen mittlerer Ausführungen empfehle ich mich ganz besonders, und diene ich auch hierin — bei niedrigsten Preisen — mit einer 


Teilzahlungen gestattet. | 


— — 


Geſtern Abend 6 Uhr ent⸗ 
lief ſanft nach langem, 

werem Leiden meine innigſt⸗ 
geliebte Schweſter 


alie Rohde 


geb. Müller 
im Alter von 86 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Strasburg, 13. Nov. 1893. 
R. v. Zambrzycki 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Mittwoch, den 16. d. Mts., 
Nachmittags ZUhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Allen Denen, die meinem 3 
lieben Manne 


Rudolf Falkowski |f 


die letzte Ehre erwieſen haben und für 
die reichen Kranzſpenden, insbeſondere 
dem Herrn Superintendenten Dr. Bercio 
für die troſtreichen Worte am Sarge, 
ſage meinen tiefgefühlteſten Dank. 
Ortelsburg, den 13. Novbr. 1893. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Leuise Falkowski geb. Ivanovius. 


Als Verlobte empfehlen ſich (8261 
Martha Gudat 


Oswald Rehmel, Braumeiſter. 
Keuenburg. Neustadt O.-L. 


Stadtverordnelenwähl 


II. Abtheilung. 


Donnerſtag, den 16. November, 
Vormittags 11—2 Uhr. 


Zur Wahl werden empfohlen: (8204) 
Mühlenbeſ. Rosanowski 
Kaufmann Schleiff 
Maler G. Breuning 
Zimmermeiſter Kampmann 
prakt. Arzt Dr. Kunert. 


E. Trauring er Gegen Be⸗ 
lohnung abzuh. b. Emil Erdmann, 
Schlachthausſtr., bei Kran ER 8266) 


25— 30 gebrauchte und noch gut 
erhaltene (8223) 


Spiritus⸗Gebinde 


von 500— 600 und darüber Liter Inhalt, 


Ja billigft abzugeben 
acob Lazarus, Pr. Friedland. 


Uuterhenden u. Veinkleider, 
Kormals und Zourittenbemden, 
Friſadt⸗ u. Zricot-llnterkleider, 

geiridte Jagd weſten 


Naur „Herren- U. Kinderwäsche 1 


empfiehlt in allen Größen 


H. Czwiklinski. 
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A EamentVentzki, ) 
. 


A 
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der deutsch. eee ee 
Königsberg i. Pr. 1892. 


echt tuſſiſch. Summiboots 8 


kauft frauco Feſtung oder ab Ho 


Staatsmedaille: Silb. Medaille. 


Dampf-Betrieb. 


billigsten Concurrenzpreisen. 


Wagenbau - Artikel als: 
Blasticität; 


Stellmacherei, 


Auswahl, wie sie von anderen Geschäften auch nicht annähernd erreicht wird. 
Teppiche, Tischdecken, Portièren, Divandecken in allen Qualitäten und Preislagen. @y 


Schmiederei. 


Königsberg 1875. 


Lieferant der Kaiserl. Postfahrzeuge für die Provinz Westpreussen. 


Ba Wagon-Fahrik ee 


von 


C. F. Roell Inhaber R. G. Kolley, Danzig 


= Fleischergasse 7/44 - 


empfiehlt Luxus- und Geschäftswagen und Schlitten in den verschiedensten Façons zu 
Reklamewagen in besonderer Abtheilung. 


gebrauchter Wagen stets am Lager. 


Reparaturen und feinste Lackirungen. 
gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen; Federn von vorzüglicher 
Gestellbeschläge; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; 

Wagenlaternen in allen Preislagen. 


Deuisch- Sozialer Verein für Graudenz und Biss 


Sattlerei. 


Donnerſtag, den 16. November, Abends 8 Uhr, im Schützerhause: 


Vereinsabend. 


Chriſtliche Bürger können als Gäſte eingeführt werden. 


Der Vorſtand. 


RERRRERRANERRHERRRARKERN 


Prämiirt 
= Danzig 


Grändlichen Klapierunterricht 


nach Kullack'ſcher Methode ertheilt 
I. Sassanowski, Schuhm.⸗Str. 22, 2 Tr. 


Gut erh. Klavier oder Pianino 
ſuche unter Preisangabe zu kaufen. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8265 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


ee erhlt, der 5 


Lil und Suhicuben a 
Filz⸗ Hausſcuhen 


Flansch 


empfiehlt in großer, reichhaltiger 
Auswahl das Spezialgeſchäft; 


reset 


2 Marienwerderſtraßſe 2. 


Diesjährige 


Harzer a 


Hohlroller 


Bu mit guten Touren (14- 

fe * tägige Probezeit geſtattet 

hat abzugeben 8236 

Lehrer Sordei 
Dt. Eylau. 


— srämiirt 
Joh. Schmidt Be rlin 2 
Uhrmacher 
Herrenſtraße 9 S AU den Herrenitraße 19 
empfiehlt ſein großes Lager in 


Uhren, Gold⸗, Silber⸗ und optiſchen Haaren. 


Nickel⸗Cylinder⸗Remontoir 10 Mk. 

Silberne Herren-Remontoir, mit Goldrand, 6 Steine geh. 18 Mk. 
Silberne Damen⸗Remontoir, mit Goldrand, 6 Steine geh. 20 Mk. 
Goldene Damen⸗RNemontoir⸗Uhr, 6 Steine gehend, 27 Mk. 
Nußbaum Regulatenre, Gehwerk 18 Mk., Schlagwerk 22,50 Mk. 
Amerik. Wecker mit Ankergang, 
Gold⸗, Silber⸗ und Alfenid⸗Waaren zu Fabrikpreiſen. 


Für jede gekaufte Uhr leiſte 3 Jahre ſchriftlich Garantie. 
Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendung nach Außerhalb. 


NAR RNNTRN NN: 


Aeg ns Boot 


2,75 Mk. 


rens n N 


KA 
= Kallen || 


liefern jedes Quantum frei in's Haus. 
In Waggonladungen offeriren ſolche 


zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtat. 


Gebr. Pichert. 


Piaſſavabeſen, 
Kardätſchen 


80 liefern en gros & detail zu bedeutend 
ermäßigten Zee 


(8239) 
hn & Sohn. 


Reffian- Americain⸗India⸗Ruber⸗Com⸗ 
pagnie in St. Petersburg, offerire die⸗ 
ſelben für Herren, Damen und Kinder 
zu dem bekannten Selbſtkoſtenpreis. 


Ida Dittrich. 
60 bis 80 Ctr. Runkeln 


f. 
Preisangabe. Ebenſo ſucht (8264) 
hochtragende Kuh 
Weber, Feſtung Grau denz. 


Gäuſeſchmalz 


pro Pfd. Mk. 1,20, (8226) 


Bratenſchmalz 


pro Pfd. Mk. 0,75, garantirt rein 
> offerirt 


B. Krzywinski. 


Weichſel⸗Neunaugen 
verſendet gegen Nachnahme, große 
8,50 Mk., mittel 6,50 Mk., kleine 
5,00 Mk. per I, Schock incl. Faß. 


ISchlosser-u. Dreherei. 1 RE 


Bromberg 1880. 


Eine grössere Anzahl $ 
(8176 


Plattirte Sachen und 


Bi "UauryaSswuuszgint eisen dee 


Lackir erei. 


Tal. Wein 


Nächste 


Leo loseph, 


BE me Casın 


aufmerksam. 


ete, 8 


(2826) 


Bahnsendungen frauco. 


Ziehung: Berlin. 


Rothe - Lotterie. 


16870 Geldgewinne. Hauptgew. 100000 
und 50000 Mk. baar. 1/, M. 3. Ant. 1½ 
1,60% M. 15, /, 0%9 M. Prt., Liſt. 30 P- 
Bankgeſch. Berlin, 
Potsdamerſtraße7!. 
DD Wurſtfabritk WI 
von R. Cohn, Allenſtein Opr., 

Oberſtr. 21, empf. alle Sorten feiner 
Wurſtwaaren zu bill. Preiſen. Be⸗ 
ſtellungen nach Auswärts werden 
prompt bedient. (8228) 


Wer ertheilt 


terricht im et. 


Er Off. unt. Nr. 1.8267 a. d. — 4 . Gel 


Vi er’ De 


Versanmlungen, 
E e) gun 28 ; 
Mittwoch, 15. br., eil. 


stunde; im Al-aluss hieran: Ge. 
neral- Versammlung — Neu⸗ 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt[ Wahl des Vorstandes. 


Weißwein a 55, 70 und 90 Pf., alten 
italienifchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen 
ſtehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. — Dettelhach, — 


F Kiſto, Herford. 


Tnbafs-Seroneuleder 


ind trocken in laufenden Poſten abzu- 
geben. Abnehmer wollen Offerten mit 
Preisangabe p. Centner brieflich unter 
Nr. 8224 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, einſenden. 

Wittwe, evg., Beſitz. e. 500 Mg. gr. 
Gut., w. ſchneid. Landw., Anf. m. 4000 
Thlr. Verm., zu heir. Adr. L. Z. 
nebſt Retourm. poſtl. Langfuhr erbeten. 


* 
Heirath. 
Gebild., kinderl. Wittwe, Anf. 30er, 
wirthſch., m. 15000 Mk. Verm., 
Bekanntſch. e. tücht. u. umſichtig. Land⸗ 
wirths. Anonym verb. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 8260 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Graue Haare 


erh. e. prachtv. echte, nicht ſchmutzende, 
hell⸗ od. dunkelbraune Naturfarbe d. 
unſer garant. unſchädl. Orig.⸗Präparat 
„Crinin“, Preis 3 Mk. Funke & Co., 
Parfumerie hygiénique, Berlin, Wil⸗ 
Heimftrabe 5: 5448) 


ee we 
ee ee EIER, 


Möbl. Vorderz. z. verm. Tabaksſtr. 3 31. 

Ein möbl. Zim. zu verm. Dar. iſt 
Mittags tiſch z. h. Trinkeſtr. 15, 3 Tr. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tabakſtr. 2. 


E. Laden m. Wohn. in ein. d. frequ. 
Straß. d. Altſt. Danzigs, i. Nähe v. 2 Kaſ. 
u. d. Schiffsbauwerft., worin ſ. Jahr. ein 
Schank⸗ u. Materialgeſch. m. g. Erf. betr. 
w., ſich a. z. Kurzw. od. and. Geſch. eign., 
bill. z. verm. Auch iſt d. Grundſt. 5 
ſehr günſt. Beding. zu verk. Näh. bei 
C. A. Blanck, Junkerg. 8 I. in Danzig. 


Bromberg. 
Eliſabeth⸗Markt 7 find Balkon⸗ 
Wohnungen zu vermiethen. Auf 
Wunſch auch Pferdeſtallung 
F beſſerer Stände finden 


zur Niederk. u. ſtrenger 
Diskr. liebev. Aufn. bei 
5 Baumann, Berlin, 
Dull 20. Bäd. i. Hauſe. 


e ei ein inuges Mädchen in 
disereter Lage wird in einer ein: 
fachen aber auſtäudigen Familie 
Penſion geſucht. Beſchäftigung 
in der Häuslichkeit erwünſcht. 

Offerten brieflich unter Nr. 
2208 an die Exp. des Geſelligen 


H. Haase in Mewe Wypr. erbeten. 


ſucht 2 


(8516) Der Vorstand. 


Landwirthſchafll. Verein 
Rehden 4. 


Sitzung 
Sonnabend, d. 18. November 1893. 
Tages ordnung: 

Beſichtigung der Molkerei Rehden. 
Heutiger Stand der Gründungs⸗ 
fragen. Referent Herr Schulemann⸗ 
Leiſtenau. (8140) 
Bericht über die Sitzung des Central⸗ 

Vereins weſtpr. Landwirthe. 

Der Vorsitzende, 
v. Bieler-Melno. 


Im Adlersaal. 


Dienstag, den 21. November cr. 


Hildach-[oneer! 


FEE Re 
Billets à 2 Mk. 50 Pf., 2 Mk. 
und à 1 Mk. bei 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst-, Musikalienhdlg. 


N den n 10. 


Ale e7 2 November 
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A Wourſt⸗Picknic 
— LZIriſcher Anſtich 

6 von 

Kulmbacher, Export: u. Königs⸗ 


berger Ponarther Bier, wozu ers 
gebenſt einladet (8186) 


J. Engler, Strasburg Wır. 


_Ntadt-Theater in Graudenz. 


= 1 Mittwoch, den 15. d. Mts., 


zum erſten 
Male: 80 sind sie alle oder Flatier« 
zucht. Luſtſpiel von Sardou. 

von Champignac ... Herr E. v. d. Oſten, 
Königl. Hofſchauſpieler aus Dreven. 


Danziger Stadt-Theater. 


Mittwoch. Bei ermäßigten rie, 
Zwei glückliche Tage. Schwank 
von Schönthan und Kadelburg. 

Donnerſtag. Bei erhöhten Preiſen. 
Gaſtſp. d. kgl. preuß. Kammerſängers 
Heinrich Gudehus. Lohengrin Oper. 
Lohengrin: Heinrich Gudehus a. G. 


D. Hochzeit i. d Kapelle d. Katakomben 
find. noch nt. ſtatt. Die Sonne bricht hint. 
ler herv. Küſſe jed. Blume Gr.“ (8262 


Als Entgegnung anf 

; > den am 22. Oktober d. 
J. (Nr. 249) der Poſtauflage des 
„Geſelligen“ beigefügten „Aufruf 
au die Landwirthe“, welcher un 
zutreffende Angaben enthielt, liegt 
den durch die Poſt zur Vertheilung 
gelangenden Exemplaren der hen⸗ 
tigen Nummer eine Erklärung des 


„Didentihen Hagel⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗ Verbandes“ in Breslan 


bei, die gauz beſonderer 9 
empfohlen wird. (681 81 


Heute 2 Blätter. 
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- Grandenz, Mittwoch] 


ſchluſſes ein nützli 


| düngen; dann wurde auch Chiliſalpeter vertheilt. 
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Zweites Blatt. 


Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe. 
5 H. Danzig, 14. November. 


In der geſtern im Landeshauſe zu Danzig abgehaltenen 
Sitzung des Verwaltungsrathes, an der die Herren Ober⸗ 
präſident Dr. v. Goßler und Regierungsrath Delbrück theil⸗ 
nahmen, führte der Vorſitzende der Hauptverwaltung, Herr von 
Puttkamer ⸗Plauth, in ſeiner Begrüßungsanſprache aus, daß 
der Vorwurf, die Landwirthe machten ihre Treue zum König ab⸗ 
ängig von der Willfährigkeit der Regierung, ihre Wünſche zu 
erfüllen, gänzlich unbegründet ſei. Das Gelöbniß der Treue be⸗ 
kräftigte er durch ein von der Verſammlung begeiſtert aufge⸗ 
nommenes Hoch auf den Kaiſer. 

Der Vorſitzende theilte dann mit, daß als dritter Wander⸗ 
lehrer Herr Dr. Fink angeſtellt worden iſt. Dieſe Anſtellung 
war nöthig, weil die Geſchäfte des Generalſekretärs derartig zu⸗ 
genommen haben, daß die Anſtellung einer neuen Hilfskraft un⸗ 
erläßlich war. 

Die für dieſes Jahr geplante Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
burg hat wegen der Futternoth, welche eine entſprechende Haltung 
der Thiere unmöglich machte, und wegen der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche ausfallen müſſen. Das vom Miniſter für die Schau be⸗ 
willigte Geld iſt mit deſſen Genehmigung zur Errichtung von 
Bullenſtationen verwendet worden, um auf dieſe Weiſe die Vieh⸗ 
ucht zu heben; nur ein kleiner Reſt des Geldes iſt noch vor⸗ 
landen. Beſchloſſen wurde, die Diſtriktsſchau im nächſten Jahre 
in Marienburg ſtattfinden zu laſſen. Die Gruppenſchauen müſſen 
daher ausfallen. Herr Patzig⸗ Marienburg ſchlug als Zeit der 
Schau Mitte oder Ende Mai vor, weil dann die Thiere in der 
beiten Kondition ſeien und, beſonders die prämiirten Thiere der 
Heerdbuchgeſellſchaft, dann im Juli zu der in Berlin ſtattfinden⸗ 
den Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft geſchickt 
werden könnten. Diefer Vorſchlag wurde angenommen. Das 
für die Diſtriktsſchau aufgeſtellte Programm bleibt daſſelbe. 

Eine Vorlage des Herrn Oberpräſidenten verlangt, daß 
der Beſchluß des Verwaltungsrathes vom 17. März d. Is., wo⸗ 
nach nur Vereinsmitglieder an die Zuwendungen des Central⸗ 
vereins Theil haben ſollen, dahin abgeändert werden ſoll, daß 
auch Rentengutskäufer Obſtbäume zu ermäßigten Preiſen, 
wie die Vereinsmitglieder, vom Centralverein beziehen können. 
Der Vorſitzende legte dar, daß durch die Abänderung jenes Be— 

ches Prinzip durchbrochen würde, ein Prinzip, 
dem der Centralverein es zu verdanken hat, daß ihm 19 neue 
Vereine beigetreten ſind. Der Herr Oberpräſident möge gebeten 
werden, aus anderen zur Verfügung ſtehenden Fonds den Renten⸗ 
gutskäufern Mittel zur Beſchaffung von Obſtbäumen zu gewähren; 
der Herr Oberpräſident werde, wie Herr Regierungsrath Delbrück 
verſichert hat, dieſe Bitte erfüllen. 

3 folgten Berichte über die 
der Staats⸗ Regierung gewährten Sonderfonds von 
40000 Mark. Zunächſt berichtete der Wanderlehrer Herr 
Raſch über die Vertheilung von Proben beſſer en Saatgutes 
ſowie künſtlichen Düngers an bäuerliche Beſitzer, zu welchem 
Zweck 6000 Mk. beſtimmt waren, mit der Verpflichtung für die 
Beſitzer, über die Anbau⸗ und Düngungsverſuche Bericht zu er⸗ 
ſtatten und ſich der Kontrole des Zentralvereins zu unterwerfen. 
Die Wirkung des künſtlichen Düngers iſt durch die Witterung 
ſehr beeinträchtigt worden; der Chiliſalpeter hat z. B. in Folge 
der großen Trockenheit faſt gar keine Wirkung erzielt. Die Er⸗ 
träge der neu eingeführten Haferſorten waren gering. Es iſt 
ſehr die Frage, ob mit den hochgezüchteten Getreideſorten bei 
uns dieſelben Erfolge zu erreichen ſind, wie in den weſtlichen 
Provinzen; die Anbauverſuche ſind nicht erfolgreich, wenn die 
Pflanzen nicht gute Lebensbedingungen finden. Die enorm hohen 
Erträge im Weſten beruhen nicht nur im Klima ꝛc., ſondern zum 
weſentlichen Theil in der hohen Kultur des Ackers, und damit 
ſieht es bei uns ſtellenweiſe noch ſehr bedenklich aus. In dieſem 
Herbſt haben 295 Beſitzer je 59000 Pfund Thomasmehl und 
Kainit erhalten, während im vorigen Jahr nur Thomasmehl 
und Superphosphat zur Verwendung kamen. Für jeden Beſitzer 
waren 2 Ctr. Thomasmehl und 2 Ctr. Kainit auf den Morgen 
Getreide beſtimmt, auch war es geſtattet, je 1 Morgen Wieſe zu 
An Saatgut 
wurden Roggen, Weizen, Hafer und Kartoffeln gegeben; im 
Ganzen ſind zu dieſem Zweck 4565 Mk. verwandt worden. Be⸗ 
theiligt waren im vorigen Herbſt 479 und im Frühjahr 238 Be⸗ 
ſitzer, von der Geſammtzahl waren 271 Nichtvereinsmitglieder. 
357 Verſuche ſind vom Redner und von Herrn Wanderlehrer 
v. Bethe kontrollirt worden. 65 Beſitzer haben die vom Central⸗ 
verein gegebenen Vorſchriften in keiner Weiſe erfüllt, 272 haben 
die Verſuche völlig richtig ansgeführt, 194 mit und 78 ohne Er⸗ 
folg. Das iſt in Anbetracht des ungünſtigen Jahres noch ſehr 
viel, ein Beweis, daß die Verſuche für unſere Provinz ſehr 
ſegensreich find. Durch die Vertheilung von künſtlichem Dünger 
kann aber mehr erreicht werden, als durch Saatgetreide. Doch 
müſſen nur ſolche Beſitzer ausgewählt werden, die die Garantie 
bieten, daß ſie die Vorſchriften auch erfüllen. Zu berückſichtigen 


Verwendung des von 


ſind vor Allen die Vereinsmitglieder. Von'großem Werthe waren 


bei der Kontrole die Geſpräche mit den Beſitzern, denn bei dieſer 
Gelegenheit konnten ſie ausſprechen, was ihnen am Herzen lag. 
Es hat ſich gezeigt, daß die Vereinsmitglieder die Verſuche beſſer 
ausgeführt haben, als Nichtvereinsmitglieder. Von Roggen iſt 
Pirnaer und Probſteier auf leichtem und ſchweren Boden er⸗ 
probt worden; erſterer hat ſich in den Kreiſen Berent, Neuſtadt 


und Danziger Höhe bewährt, im allgemeinen aber iſt er in der 


Konkurrenz mit dem Probſteier regelmäßig geſchlagen worden; 
der Probſteier giebt im 2. und 3. Jahre die beſten Erträge. Von 
Weizen hat ſich Sandweizen nicht beſonders bewährt, dagegen 
ſind mit Eppweizen auf beſſerem Boden ſtaunenswerthe Erfolge 
erzielt worden. Von Hafer hat ſich Beſtehorns Ueberfluß be⸗ 
währt. Von Kartoffeln ſind blaue Rieſen, Simſon, Imperator, 
Reichskanzler, Juno und Fürſt zur Lippe erprobt worden; die 
letztgenannte hat ſich am beſten bewährt. In der Mewer Gegend 
at eine blaue Kartoffel, wahrſcheinlich eine ſächſiſche Zwiebel⸗ 
artoffel (die Beſitzer vermochten ſie nicht zu bezeichnen) alle andern 
orten namentlich durch Wohlgeſchmack übertroffen. 

Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Schrewe⸗Prangſchin 
berichtete über die Förderung des Fortſchritts in bäuerlichen 
Wirthſchaften durch Errichtung von Konkurrenzen. Hierzu 
waren 4000 Mk. beſtimmt, und zwar für die Kreiſe Danziger 
Niederung, Marienburg, Marienwerder und Schwetz; es kamen 
im erſten Kreiſe 9, in den beiden nächſten je 4 und im Kreiſe 
Schwetz 13 Ortſchaften zur Prüfung; in Betracht gezogen wurden 

der und Wieſen, Viehhaltung, Düngerbehandlung, Gebäude, 
Milchverwerthung, Buchführung ꝛc. Die Prüfungsreiſen ſind 
vom Redner und vom Generalſekretär Steinmeyer unternommen 
worden, außerdem waren in jedem Kreiſe Vertrauensmänner be⸗ 
ſtellt. Für die Preiſe mußten 90, 75 und 65 Points erreicht 
werden, der erſte Preis betrug 500, andere Preiſe 200 und 
100 Mk., auch wurden größere Preiſe in kleinere zerlegt; außer⸗ 


dem gab es Diplome. Nur ein erſter Preis wurde zuerkannt. 


Die Wirthſchaften im Schwetzer Kreiſe machten einen befriedigen⸗ 
Eindruck; überall war der Acker in gutem Zuſtande, die 
Stoppeln waren geſchält, die Brachen gekrümmert und ſonſt gut 
bearbeitet, in der Schwetzer Niederung fand man hervorragende 
Weizenfelder. Die Wieſen ließen mehr zu wünſchen übrig, 
ompoſtirung und künſtliche Düngung waren verhältnißmäßig 
nig angewandt, was freilich auf den 1 auch 
ieſen in der 
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Marienburger Niederung, wo man 2 mal im Jahre Ochſen 


mäſtet, ohne dabei die Kuhhaltung zu vernachläſſigen; die Vieh⸗ 
haltung war gut, das Holländer Vieh bürgert ſich immer mehr 
ein, viele Thiere ſind ſchon in das Heerdbuch aufgenommen, die 
Zuchtſtiere haben erfolgreich gewirkt. Die Pferdezucht läßt noch 
manches zu wünſchen, das ſchlechteſte Material fand man in der 
Danziger Niederung. Auch die Schweinezucht läßt ſich noch ſehr 
verbeſſern; ſtark waren die Verluſte durch Rothlauf. Die 
Düngerbehandlung war am ſchlechteſten, die Jauche floß noch 
an den meiſten Ställen in den Graben und verbreitete einen 
peſtilenzialiſchen Geruch, zur Verbreitung von Krankheiten bei⸗ 
tragend. Nur einer Wirthſchaft konnten für die Düngerbehand⸗ 
lung 9 Points zuerkannt werden, die meiſten Wirthſchaften er⸗ 
hielten gar keinen Point. Von künſtlichem Dünger wurde nur 

hilifalpeter für Rüben angewandt, Thomasmehl und Kainit 
faſt gar nicht. Es wurden Sammelmolkereien gefunden, die im 
Sommer 7½ und im Winter 8 Pfennig pro Liter Milch zahlen, 
aber man fand auch Centrifugenbetrieb im eigenen Haushalte, 
verbunden mit Schweinezucht, die gute Einnahmen lieferte. Die 
Gebäude waren meiſt gut und zweckentſprechend. Das todte 
Inventar befriedigte dagegen zum Theil nicht; oft fand man 
alte Pflüge, die viel Kraft beanſpruchen und wenig leiſten. 
Maſchinen, auch Dampfmaſchinen, waren genügend im Gebrauch. 
Schöne Obſtgärten mit guten Erträgen wurden in der Schwetzer 
Niederung gefunden; im Marienburger Kreis ſind Chauſſeen mit 
Obſtbäumen bepflanzt, was zur Nachahmung empfohlen wird. 
Die Bienenzucht iſt gering, die Buchführung liegt ſehr im Argen, 
ſie gewährt keine Ueberſicht. Jedenfalls iſt von den Beſichtigungen 
Beſſerung zu erhoffen, die Beſitzer ſelbſt ſprachen ſich darüber 
günſtig aus. Die Arbeiterfrage iſt namentlich in der Niederung 
auf den kleineren Beſitzungen ſchwierig, da die Arbeiter 
nicht gern allein, ſondern lieber in größerer Geſellſchaft arbeiten 
möchten. Die Spuren der großen Ueberſchwemmung des Jahres 
1888 ſind in der Marienburger Gegend noch immer zu bemerken. 
Im Allgemeinen herrſcht aber dort unter den Beſitzern Wohl⸗ 
ſtand. Der Rübenbau nimmt immer mehr zu, doch iſt die Ab⸗ 
fuhr wegen der ſchlechten Wege ſchwer. Die Rübenwirthſchaften 
ſind beſſer im Stande, als andere, der Acker ſteht dort in höherer 
Kultur, es wird beſſeres Vieh gehalten ꝛc. Ein Beiſpiel von 
ausgezeichnetem Rüben⸗ und Gerſtenbau ohne Stalldung, nur 
mit künſtlichem Dünger, iſt bei Herrn Rahm » Sullnowo zu be- 
obachten; noch kein Jahr betrug der Ertrag weniger als 160 Ctr. 
Im Marienwerderer Kreiſe ſind ansgedehnte und gut gehaltene 
Tabakspflanzungen vorhanden, die bis zu 400 Mk. pro Morgen 
einbringen. Eine rationelle Moordammkultur ſieht man bei 


künſtlichem Dünger. 
der Vorſitzende zum Schluß hinzufügte, im Vereinsorgan bekannt 
gemacht werden. 

Weiter berichtete Herr Domänenpächter Dorguth-Raudnitz 
über die Füllen⸗ und Stuteneinkäufe, zu welchem Zweck der 
Provinz 19000 Mk. zur Verfügung geſtellt waren, und zwar 
10000 Mk. zu Beihilfen für kleine Beſitzer bis zur Hälfte des 
Ankaufspreiſes und der Reſt zur Beihilfe für Großgrundbeſitzer 
bis zu ½ des Einkaufspreiſes. Es gingen ſoviel Meldungen 
ein (über 1000), daß fie auch nicht annähernd berückſichtigt 
werden konnten; über 600 Meldungen kamen aus dem Klein⸗ 
grundbeſitz, der Großgrundbeſitz mußte daher ganz zurücktreten. 
51 Vereine waren unter den Beſtellern, und es wurde beſchloſſen, 
jedem 1 Füllen mit der Hälfte und den Reſt mit / zu ſubven⸗ 
tioniren. Die Herren Graf v. d. Gröben⸗Kleindörfchen, 
Rümker⸗Kokoſchken und Dorguth⸗Raudnitz bildeten die An⸗ 
kaufskommiſſion, es wurden im Ganzen 150 Kommiſſionsfüllen 
und 60 Privatfüllen (ohne Subvention) beſtellt. Dreimal wurden 
in Oſtpreußen (Trakehner Gegend) Privatmärkte angeſetzt, da 
auf den gewöhnlichen Märkten nicht genügend Material zu finden 
war, und zwar im Mai, wobei nur 60 Füllen gekauft wurden, 
dann 4 bis 6 Wochen ſpäter, wobei 100 Füllen getan wurden, 
und endlich in der Goldaper Gegend, welche den Reſt der Füllen 
lieferte. Sämmtliche Füllen wurden nach Gumbinnen gebracht 
und dort an die Beſteller abgeliefert. Das Geſchäft ging recht 
glatt, doch wäre es manchmal erwünſcht geweſen, daß gewiegtere 
und geſchicktere Leute zur Abnahme dorthin geſandt worden 
wären. Die Kommiſſion hat ſich die redlichſte Mühe gegeben, 
ihre Aufgabe zu erfüllen; ob es gelungen iſt, muß erſt die 
Zukunft lehren, Ausfälle werden natürlich nicht ausbleiben. Wenn 
auch nur 7 aller gekauften Füllen ſpäter ſich zur Zucht eignen, 
können wir ſehr zufrieden ſein. Den Käufern gilt die 
Mahnung, die Füllen recht gut zu halten und zu füttern, 
denn davon hängt der Erfolg von ſpäter ab. Leider 
ſind die Füllen zu weit auseinander in der Provinz zerſtreut, 
jo daß keine beſtimmte Gegend einen nachhaltigen Zuchtvortheil 
hat. Wie bekannt, geben die Remontedepots Stuten zu Zucht⸗ 
zwecken zum Selbſtkoſtenpreiſe mit einem angemeſſenen Aufſchlag 
für Futterkoſten ab. Es erging eine Aufforderung an die Be⸗ 
ſitzer, die ſolche Stuten wünſchten, ſich bei Herrn Dorguth zu 
melden, es kam aber keine Meldung. Redner wandte ſich dann 
zu dem Stutenankauf in Budapeſt, zu welchem der Miniſter 
3000 Mk. bewilligt hatte. Es gingen 8 Kaufmeldungen ein, doch 
bekam die Kommiſſion die Vollmacht, die Waggonladung zu 
komplettiren, was auch geſchah. Die Auktion in Budapeſt war 
mit 400 Stuten beſchickt, meiſt aus den 4 ungariſchen Staats⸗ 
geſtüten; das eine Geſtüt züchtet Vollblut und engliſches Halb⸗ 
blut, das andere mehr arabiſchen Typus, das dritte Kreuzung 
von arabiſchem und italieniſchem Blut, was die leiſtungsfähigſte 
Raſſe ergiebt, das vierte Kreuzung von ungariſchem Blut mit 
engliſchem Vollblut; das letzte ergiebt ein ſehr gut fundamentirtes, 
ſtarkknochiges, ſchweres Reitpferd oder Karoſſier, und von dieſer 
Art ſind 14 Stuten nach Weſtpreußen gebracht worden, die 
hoffentlich eine gute Nachzucht liefern werden. Das Haupt⸗ 
prinzip in Ungarn iſt die Züchtung auf Leiſtungsfähigkeit, erſt 
nach der Leiſtungsprobe wird die Stute zur Zucht verwandt. 
Die Erziehung der Thiere iſt viel härter, als bei uns, faſt das 
ganze Jahr ſind ſie auf der Weide oder im Gebirge, dadurch 
ſtärken ſich die Knochen, und die Thiere ſind den unſeren über⸗ 
legen. Das hat ſich bei dem Diſtanzritt zwiſchen Wien und 
Berlin gezeigt, bei dem zwei Drittel der Sieger ungariſche Pferde 
waren. In Budapeſt kam man der Kommiſſion mit der größten 
Liebenswürdigkeit entgegen, von den Miniſtern herab bis zu den 
Stallbeamten. Redner theilte dann mit, daß im weſtpreußiſchen 
Stutbuch jetzt 181 Stuten eingetragen ſind und daß 20 nächſtens 
noch hinzukommen werden. Leider gehen die Mittheilungen über 
die Stuten und die Aufzucht der Füllen ſehr ſpärlich ein, wes⸗ 
halb Redner um recht viele und genaue Berichte bittet. In 
dieſem Jahre ſind 12 alte Hengſte aus Oſtpreußen in unſere 
Provinz gekommen, zu welchem Zweck der Miniſter ebenfalls 
3000 Mk. hergegeben hat, außerdem ſind 8 junge Hengſte von 
Vereinen angekauft worden. 21 junge oſtpreußiſche Hengſte, 
darunter 7 aus Trakehnen, ſind dem Geſtüt in Marienwerder, 
das gegenwärtig überhaupt 102 Hengſte zählt, überwieſen worden. 

Der Vorſitzende dankte der Kommiſſion und ebenſo Herrn 
Muscate für ihre Mühewaltung und theilte dann mit, daß die 
Sektion für Pferdezucht vor der Verwaltungsrathsſitzung 
berathen habe und zu der Ueberzeugung gekommen ſei, daß zur 
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Seba der Weſtpreußiſchen Pferdezucht Aenderungen nöthig ſeien. 
er Großgrundbeſitz darf beim Fohlenkauf mit Subvention nicht 
abſolut ausgeſchloſſen werden, denn er ſei mehr zu leiſten im 
Stande, als der Kleinbeſitz. Die Provinz ſoll gebeten werden, 
daß die von ihr für die Subventionirung des Kleinbeſitzes be⸗ 
willigten 10000 Mark für den Kleinbeſitz uur inſoweit zu ver⸗ 
wenden, als geeignete Perſonen gefunden werden, welche die Garantie 
für eine gute Zucht bieten. Ferner ſoll das ganze Geld, um Ver⸗ 
zettelungen zu vermeiden, in eine Hand gelegt werden. Endlich 
ſollen die Füllen nicht über die ganze Provinz zerſtreut, ſondern 
alle 1 oder 2 Jahre beſtimmten Kreiſen überwieſen werden, da⸗ 
mit in beſtimmten Gegenden auch ein nachhaltiger Erfolg erzielt 
wird. Herr Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia führte dies noch 
näher aus. Es ſei nicht richtig, nur die Kleinbeſitzer zu berück⸗ 
ſichtigen; die 600 Kleinbeſitzer, die ſich gemeldet haben, ſind nicht 
die Träger der Weſtpreußiſchen Pferdezucht, in manchen Kreiſen 
beſtellten die Beſitzer mehr, als ſie brauchten, um nur überhaupt 
in den Beſitz von Füllen zu gelangen, und ſo kamen die Leute 
in den Beſitz von Füllen, deren Abſicht es garnicht iſt, weiter zu 
züchten, ſo daß der Staat ſein Geld umſonſt ausgegeben hat. 
Manche Gegenden ſind überhaupt nicht zur Pferdezucht geeignet, 
es herrſcht unter den Beſitzern kein Verſtändniß dafür; man 
ſpannt das Füllen ſchon im zweiten Jahr zu ſchwerer Arbeit ein, 
dadurch wird es zur Karrikatur verdorben. Hier muß eine ſorg⸗ 
fältige Sichtung vorgenommen werden, man darf nur ſolche Be⸗ 
ſitzer berückſichtigen, die die nöthigen Garantien für die Zucht 
bieten. Jetzt iſt die Nachzucht in Frage geſtellt. Auch Herr 
Aly will das Geld in eine Hand legen, dann wird es nicht ver⸗ 
zettelt und die Kontrole iſt leichter. In manchen Gegenden iſt 
der Großgrundbeſitz der Träger der Pferdezucht, er muß alſo 
auch berückſichtigt werden, namentlich dann, wenn unter dem 
Kleinbeſitz nicht genügend geeignete Perſonen gefunden werden 

Redner bittet, der Sektion für Pferdezucht in dieſer Beziehung 
Vollmacht zu ertheilen, die Sektion wird nicht parteiiſch vorgehen 

und das Geld viel beſſer verwenden, als es in dieſem Jahre ge⸗ 

ſchehen iſt. 

Herr Grunau ſchlug vor, nicht nur Füllen, ſondern Stuten 
aus den Remontedepots anzukaufen, denn das ſeien fertige Pferde, 
die ſofort zur Nachzucht verwandt werden könnten, während bei 
Füllen viel Zeit und bei ungeeigneter Behandlung doch viel Geld 
verloren gehe. Weiter ſchlug er eine Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus um Vermehrung des Marienwerderer Geſtütes um 100 
Hengſte vor. Die Hengſte reichen in unſerer Provinz bei weitem 
nicht mehr aus. Ein anderer Herr fügte hinzu, daß manche 
Vereine trotz allen Bemühungen keine Beſchälſtationen bekommen 
können, ein Verein hat ſchon drei Jahre lang vergeblich einen 
Hengft aus Marienwerder erbeten. Der Vorſitzende bemerkte, 
daß der Ankauf von Stuten aus den Remontedepots nur im 
kleinen Umfange möglich ſein würde, da die Stuten auf durch⸗ 
ſchnittlich 1200 Mk. zu ſtehen kommen würden, auch würde die 
Regierung Stuten in größerer Zahl nicht hergeben. Die 
Vermehrung der Hengſte iſt dringend erwünſcht. Der Vertreter 
des Herrn Oberpräſidenten und des Geſtüts haben der Sektion 
auch zugeſagt, die Vermehrung zu befürworten. Es wird geplant, 
das Geſtüt zu vergrößern und event. an einen geeigneteren Ort 
zu verlegen. Wie ſehr es an Hengſten fehlt, beweiſt der Umſtand, 
daß in dem 30 Quadratmeilen großen Schlochauer Kreiſe in dieſem 
Jahre nur ein einziger Privathengſt angekört worden iſt. Doch 
iſt jetzt Hoffnung, vermehrtes und verbeſſertes Zuchtmaterial zu 
bekommen. 

Im Laufe der Debatte kritiſirte Herr Knöpfler⸗-Annaberg 
das Verfahren bei der Abkörung ſeines Hengſtes. Der Herr 
Oberpräſident griff in die Debatte ein und ſtellte feſt, daß 
die Körungskommiſſion endgiltig entſcheide und daß es bedenklich 
wäre, an ihrem Urtheil, das ſachverſtändig gefaßt ſei, zu mäkeln. 
Herr v. Goßler empfahl dann den Herren, die die Mittel dazu 
haben, den Ankauf von Remonteſtuten, die zu 1200 Mark zu 
haben und, ſelbſt wenn ſie güſt bleiben ſollten, immer noch als 
Reit⸗ und Wagenpferd mit Vortheil zu verwerthen wären. Ein 
oſtpreußiſches Geſtüt hat ſich ganz aus Remonteſtuten gebildet 
und hatte ſchon nach zwei Jahren eine fehlerfreie Nachzucht. 
Solche Nachzucht würde eine ſichere Rente abwerfen. Herr 
Dorguth meinte, es wären in den oſtpreußiſchen Remontedepots 
nur etwa 60 gute Zuchtſtuten zu finden; auch genüge die 
Qualität der oſtpreußiſchen Remonte nicht mehr ganz, deshalb 
wolle man gerade Weſtpreußen zur Remontezucht anregen. Herr 
Grun au beantragte, einen Theil der zur Verfügung ſtehenden 
Gelder zum Ankauf von dreijährigen Remonteſtuten zu verwenden, 
dieſer Antrag wurde aber abgelehnt. Es wurde darauf den 
Vorſchlägen der Sektion gemäß beſchloſſen. (Schluß folgt.) 


— 


Der Heidedoktor. 
Roman von C. Freyburg. 


„Kommen Sie mit zum Nachteſſen? .. Sie glauben gar 
nicht, wie eine gute Mahlzeit den Kummer vertreibt. — 
Der Jochen wird, wenn Sch meine Ahnung nicht täuſcht, 
im Weiher etwas ſelten Schönes gefangen haben,“ fügte 
Doktor Stein, mit der Zunge ſchnalzend hinzu. 

„Ja wahrlich, etwas ſelten Schönes! Ein junges Weib, 
das die Verzweiflung ins Waſſer getrieben hat!“ Schelten 
Sie nicht, Kollege, daß ich's Ihnen bislang verſchwiegen 
habe, was während Ihres Aufenthaltes im Schloſſe dort 
unten geſchehen iſt. Doch ſteht gottlob alles gut — ich 
habe vollendet, was Jochen begonnen, und die Arme 
ſchlummert jetzt unter der Obhut Ihrer lieben Frau.“ 

„Nun aber 'raus mit der Sprache! Wer iſts?“ 

„Elſe — Elſe von Blachwitz!“ 

„Wa — was .. 2“ ſtotterte Doktor Stein und ließ ſein 
Bambusrohr zur Erde fallen. „Iſts wirklich wahr?“ 

„Leider Wort für Wort.“ 

„Nun reißt mir aber der Faden! 
im Schloſſe keine Silbe!“ 

„Beruhigen Sie ſich darüber, Kollege,“ verſetzte Walter, 
neben ihn tretend. „Vorläufig wiſſen im Schloſſe nur die 
alte Amme und ihre Enkelin von der Kataſtrophe, und 
ihnen liegt daran, den Ruf ihrer jungen Herrin zu ſchonen.“ 

„O, nun verſtehe ich! Ja, hier thut Verſchwiegenheit 
doppelt noth, der böſen Zungen wegen.“ 

„Doch wie iſts — dürfen wir Sie eriwärten ?“ 

„Bitte mich für diesmal freundlichſt zu entſchuldigen bei 
Ihrer lieben Frau. Daß Sie mir nicht zürnen, können 
Sie dadurch beweiſen, daß Sie nach dem Eſſen noch ein 
ee in den Krug kommen, unſer Wiederſehen zu 

eiern.“ 0 
„In den Krug? Heute Abend? Wird Ihr Staatsanwalt 
auch da ſein?“ | 

„Freilich, Kollege. Doch Sie brauchen ſich nicht zu 
ängſtigen; bei der Flaſche iſt mein Freund die perſonifizirte 
Gutmüthigkeit.“ 

„Abgemacht! Werde pünktlich auf der Bildfläche er⸗ 
ſcheinen! ... Haben Sie ſonſt noch was auf dem Herzen?“ 


22. Fortſ.] [Nachdr verb. 


Davon weiß man ja 


„Ja, noch eine Bitte. Nicht wahr, nach meiner Patientin 
—— eh einmal, wenn Sie heimkommen? Ich hege 
edenken weiter, jedoch —“ 
„Tragen Sie keine Sorge, lieber Heimburg — meine Fran 
läßt mich noch nicht einmal den Stock in die Ecke ſtellen .* 
Sich kurz auf den Ferſen drehend, legte Dr. Stein ſeinen Aes⸗ 
kulapſtab quer über den Rücken, hielt ihn mit beiden Armen 
feſt und trabte nach kurzem Gruße davon. 
Bewegten Herzens blieb Walter zurück.... „Todt! 
Elſes Gatte todt!“ drangs wie ein Erlöſungsſchrei vom 
Herzen auf die Lippen. „Traurig nur, daß unſere Freude 
ſelten eine reine iſt, daß jo oft das Unglück des einen erſt 
die Bauſteine liefern muß zum Glücke des andern!“ 
\ * * 


3 = 
„Banmann!“ 


„Jerr Leutnant — 18 

„Bin für niemand zu ſprechen!“ 

„Befehl, Herr Leutnant!“ — — — 

Ruhelos wanderte Erich von Blachwitz in feinem Zimmer 
auf und ab. Die Mittheilungen, welche ihm durch den Staats⸗ 
anwalt Langebartels, wenn auch in ſchonendſter Form, ge⸗ 
worden, hatten ihm den letzten Halt genommen, ſeine Lage 
zu einer troſtloſen, verzweifelten gemacht. Nicht allein, daß 
all ſein Hab und Gut, bis auf den letzten Heller, dahin war 
— nun ſtand er noch gebrandmarkt vor der Welt da, und 
kein Menſch von Ehre würde dem blinden Werkzeuge eines 
Schurken jemals wieder die Hand entgegenſtrecken. Seine 
Zukunft war für alle Zeit vernichtet, durch eigene Schuld. 

Tief erſchüttert barg er das Geſicht in den Händen. 

ie ganze Erbärmlichkeit ſeines bisherigen Thuns, bei dem 
er weder an das Geſtern noch an das Morgen gedacht, trat 
ihm vor Augen, als er ſich nun die Schluß⸗ und Ausgleichs⸗ 
rechnung ſeines Lebens vorlegte und mit Schrecken erkannte, 
welchen Ausfall ſein inneres Ich erlitten 

„Hab ich je mein Daſein ernſt genommen? je zu einer 
edlen That mich aufgerafft? je einem Ideale nachgeſtrebt? 
Bin ich auch nur einmal andern als den niedrigſten Trieben 

efolgt? .. . Nein, und dreimal nein! Wie vieler Menſchen 

lück iſt durch mich in Trümmer gegangen! Die Mutter 
habe ich an den Bettelſtab gebracht und ihrem Herzen un⸗ 
heilbare Wunden geſchlagen, die arme Schweſter in Schmach 
und Schande geſtürzt, Ada treulos verlaſſen. Mein Ver⸗ 
ſchulden iſts, daß zwei ſchuldloſe Menſchen über einen Todten 
jammern, daß Walter Heimburg um den Preis ſeiner ehr⸗ 
lichen Liebe betrogen it... 

„Du biſt ein Ehrloſer — ein Lump!“ entfuhr's ſeinen 
trockenen Lippen. 

Das Blut ſchoß ihm in die Schläfen ... Wie in aus⸗ 
brechender Furcht vor etwas Schrecklichem ſtreckte er die 
Hände weit von ſich. Sein Zimmer kam ihm auf einmal 
fo dunkel vor — überall glaubte er hohnlachende Geſtalten, 
grinſende Geſpenſter zu ſehen — 

„Ja —“ ſtöhnte er auf, „jetzt reift die Frucht der böſen 
Saat, die du ausgeſtreut haſt! Wehe dir!“ 


Er zog ungeſtüm die Glocke und befahl dem eintretenden 
Burſchen, mehr Kerzen anzuzünden und eine Flaſche Wein 


zu bringen — „Steinberger Kabinet!“ rief er ihm nach. 
„Erich von Blachwitz — was wird das Ende ſein?“ 

„Der ewige, gerechte Gott läßt ſich nicht ſpotten — 
drum büße! büße!“ rief's niederſchmetternd in ſeiner Bruſt. 
.... Ihm wollte das Herz faſt ſtillſtehen. 

„Ja, ich will büßen!“ — 

Immer ruheloſer durchſchritt er das Gemach 

„Aber wie? — wie? . .. Soll ich den Sühnebecher 
tropfenweiſe leeren? Soll ich ein endlos langes Leben 
mich als ein Ausſätziger meiden laſſen — Hohn und ätzendes 
Bedauern der guten Freunde, die brennende Pein der 


Die Lippen aufeinander preſſend, eilte er an den Schreib⸗ 
tiſch, griff zur Feder und ſchrieb in fliegender Haſt drei 
kurze Briefe — „An meine Mutter“ — „Meiner Schweſter 
Elſe“ — „Herrn Dr. med. Walter Heimburg 

Als er ſich vom Stuhle erhob und ſein Blick in den 
Wandſpiegel fiel, kam ihn ein Grauen an über das erdfahle 
Geſicht mit den blau umränderten Augen, das ihm von 
dort entgegenſtarrte. Faſt jäh entnahm er dem ſilbernen 
Kühler die entkorkte Rheinweinflaſche, goß ihren Inhalt zur 
Hälfte in den nebenſtehenden Römer und leerte ihn auf 
einen Zug. 

„Welch köſtlicher Trank! .... Des Vaters letztes 
Geburtstagsgeſchenk!“ ſagte er tief aufathmend. „Das iſt 
kein Hochzeitswein, der ſich, weiß Gott, auf meiner Zunge 
in Gift und Galle verwandelt hätte .... Nein, der 
ig Trank des letzten Blachwitzers ſoll ein ehrlich bezahl⸗ 

r ſein!“ 

Mit ruhiger Hand öffnete er jetzt das Geheimfach eines 
Wandſchrankes, entnahm demſelben ein reich verziertes 
Käſtchen, deſſen Deckel ſich durch einen Druck auf eine ver⸗ 
borgene Feder hob und ergriff den darin liegenden Revolver 
.. . . Wie unheimlich der blanke Stahllauf im Lichte der 
Kerzen blitzte und blinkte! Schnell die todtbringende Waffe 
in ſeine Bruſttaſche bergend, trat er an's offene Fenſter, 
zu dem der Duft von Heliotrop und Reſeda hineindrang, 
einen letzten Blick auf die Blachwitzer Hügel, den ſchwarz⸗ 
dunklen Föhrenwald und die mondbeſtrahlten Häuſer und 
Gärten des ſchweigſam daliegenden Dorfes zu werfen — 
dann ging er mit leiſe ſchwankenden Schritte an den Sopha⸗ 
tiſch, hob die Bilder von Vater, Mutter und Schweſter an 
ſeine Lippen und ſagte, ſie innig küſſend: „Verzeihe mir, 
guten Alter! Flucht mir nicht, Ihr Lieben! .... Lebt 

ohl!“ 
® Mit Gewalt hielt er das rauhe Schluchzen in feiner 

ehle zurück — nur zwei bittere Thränen rollten ihm über 
die bleichen Wangen. Ein letzter, kurzer Kampf, dann griff 
er nach ſeiner Mütze. 

„Baumann!“ 

„Befehl, Herr Leutenant —!“ 

„Trinke den Reſt aus und löſche die Kerzen! Urlaub bis 

morgen früh ſieben Uhr! Guten Abend, Baumann!“ 

“ „Abend, Herr Leutenant!“ 

„Das Haupt erhoben, in den Mienen ruhige Entſchloſſen⸗ 
t, durchmaß er den freien Raum, der das Herrenhaus von 

en Parkanlagen trennte und bog in den erſten Seitenweg 

in. Bald erblickte er die weitäſtige Linde, die ſchon in 

ner Jugend ein Laubpalaſt geweſen war, in deren Ge⸗ 

weig er den unvergeßlichen Robinſon, aber leider auch 

fiele Ritter⸗ und Ränberromane geleſen .. Wie manche 

Stunde hatte er dort geträumt von den beneidenswerthen 
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lden, die freilich meiſt nur hohle 2 we jämmerliche 
Sa waren, denen aber in jeder achtzeitig — 
Helfer und Retter erſtand! 

„O nüchterne Wirklichkeit — du biſt grauſamer, doch 
gerechter!“ zitterte es von ſeinen Lippen, als er in den 
tiefdunkeln Schatten des herrlichen Banmes trat. 

Er hob die Rechte mit dem Revolver bis zur Schläfen⸗ 
höhe — der Finger faßte nach dem Drücker — 

„Nun ade, du ſchöne, du ſchreckliche Welt —“ 

Da fühlte er ſeinen Arm wie von Eiſenklammern um⸗ 
ſchloſſen und zur Seite gebogen ... Mit einem halb unter: 
drückten Wehelaute ließ er die Waffe zur Erde fallen. 

„Verdammt! — Wer wagt es? — Das ſollſt Du mir 
büßen!“ knirſchte er zwiſchen den Zähnen. 

Die neben ihm ſtehende hohe Geſtalt ſetzte ihren Fuß 
auf den blinkenden Lauf und gab den Arm frei. 

„Wer ſind Sie?“ brauſte Erich von Blachwitz, ſich dem 
Unbekannten gegenüberſtellend, zornerfüllt auf. „Ich will 
Antwort!“ 

„Zwei lange, ſchickſalsſchwere Jahre liegen zwiſchen 
— und Wiederſehen — Doktor Heimburg hat die 

hre.“ 

Schon beim Klange der erſten Worte war ein Erſchrecken 
über den Junker gekommen, bei Nennung des Namens fuhr 
er einen Schritt zurück. 

„Heimburg? Walter Heimburg?“ ſtieß er heiſer hervor. 
„Und Sie hindern mich, meinem elenden Daſein ein Ende 
zu machen — Sie? — Sies Warum wollen Sie 
ſich's nicht erſparen, zum Rächer an mir zu werden? Wiſſen 
Sie nicht —“ 

„Was giebt's viel zu wiſſen, wo es gilt, ein verdammens⸗ 
werthes Vorhaben — ein Verbrechen zu verhindern!“ unter⸗ 
brach ihn Walter mit erhobener Stimme. „Iſt's nicht ein 
trauriger Muth, ſich heimlich aus der Welt zu ſchleichen, 
ſich auf die bequemſte Weiſe allem zu entziehen, was Pflicht 
und Ehre bieten? Mußte nicht ſchon der Gedanke an die 
Ihrigen Sie vor ſo unſeligem Entſchluſſe bewahren? Es 
ſollte doch wahrlich genug ſein an dem einen Opfer!“ 

„Es zieht das zweite in gerechter Folge nach ſich 
ich will nicht zu den Aermſten unter den Armen gehören.“ 

„Phraſe — Herr Leutnant, um ſich über ein ſchweres 
Unrecht hinweg zu täuſchen! Vergeſſen Sie doch nicht, daz 
Sie ſelbſt, durch eigenes Verſchulden, ſich in jene Reihen 
geſtellt. Nun Sie den ſchönſten Grundbeſitz der ganzen 
Gegend bis zur letzten Scholle verwirthſchaftet haben, fehlt 
Ihnen die Energie, der Zukunft ins Auge zu ſehen. Jetzt 
erinnert Sie nichts mehr an das Schickſal Ihrer Ange⸗ 
hörigen, die Sie in's Elend geſtürzt, jetzt mögen Sie nicht 
einmal den Verſuch wagen, wieder gutzumachen, was Sie 
verſchuldet haben. Arbeiten Sie, wie tauſend andere das 
auch thun!“ 

„Arbeiten! .. Wie ſchön das in Ihrem Munde klingt!“ 
rief Erich mit bitterem Spott. „Wer, wie Sie, im Beſitze 
einer geſicherten Lebensſtellung iſt, einen Namen trägt, an 
dem kein Makel haftet — wer von dem Bewußtſein der 
eigenen Schande nicht niedergebeugt wird, hat leicht ſprechen: 
„Arbeiten Sie!“... Mir iſt jeder Ausweg dazu ver⸗ 
ſchloſſen. Soll der Leutnant von Blachwitz, der Letzte ſeines 
Stammes, vielleicht in fremdem Lande Frohndienſte thun, 
nur um den nagenden Hunger zu ſtillen — nur um dieſes 
armſelige Leben eine Spanne Zeit weiter zu ſchleppen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Profeſſor Raoul Pictet hat dem Schweizer Bundes⸗ 
rathe die unentgeltliche Verwerthung eines von ihm neuer⸗ 
fundenen Exploſipſtoffes überlaſſen, der mit günſtigem 
Erfolge auf dem Schießplatz in Thun erprobt worden iſt. Dieſer 
Exploſivſtoff kann ohne Gefahr hergeſtellt und befördert werden, 
iſt rauchfrei und kann ſeine Wirkung je nach Bedarf bemeſſen 
werden; er entwickelt keine ſchädlichen Gaſe und leidet vom 
Froſte nicht. 

— Während der Ausgrabungen, welche die Franzoſen 
zur Zeit in Delphi veranſtalten, wurde eine Marmorplatte ge⸗ 
funden, welche eine Hymne, die Apollo gewidmet iſt, ent⸗ 
hält. Das wäre das erſte bis jetzt gefundene Denkmal der 
Muſik bei den alten Griechen. Die muſikaliſche Bezeichnung 
iſt die des Ariſtoxenos, Schüler von Ariſtoteles. 

— [Weibliche Studenten.] Nachdem die naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakultät der Univerſität Heidelsberg weibliche 
Studenten zum Beſuch der Vorleſungen zugelaſſen hat, iſt 
nunmehr auch in der philoſophiſchen Fakultät ein Be⸗ 
ſchluß zu Stande gekommen, daß kein grundſätzliches Hinderniß 
beſtehe, weibliche Studenten zu der Doktorpromotion zuzulaſſen. 
Die Dame, welche die Entſcheidung dieſer Frage veranlaßt hat 
und zum Doktorexamen zugelaſſen werden ſoll, iſt eine Tochter 
des berühmten Juriſten Prof. Windſcheid. 

— Die Sozialdemokratie wird nach einem Aufrufe 
ihrer Parteileitung fortan ihre Hauptaufmerkſamkeit auf die 
ländlichen Bezirke richten. Die Form dieſer Agitation, 
heißt es in dieſem Aufruf, müſſe ſich den Verhältniſſen anpaſſen. 
Die Agitation habe anzuknüpfen an die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen die für die ſozialdemokratiſche Sache zu 
gewinnenden Arbeiter leben und leiden. Es ſei ein weſentlich 
Anderes, ob es ſich um Proletarier der Großinduſtrie oder haus⸗ 
induſtrielle Kleingewerbetreibende oder um Landproletarier auf 
den oſtelbiſchen Großgrundbeſitzern oder um Kleinbauern in Süd⸗, 
Mittel⸗ und Weſtdeutſchland handele. Der Kleinbauer, der unter 
der Hypothekenlaſt zuſammenbreche, fühle und denke anders wie 
der Induſtriearbeiter. 


Das Hausregiment iſt das erſte, von dem alle Regimente 
und Herrſchaften ihren Urſprung nehmen Iſt dieſe Wurzel 
nicht gut, ſo kann weder Stamm noch gute Frucht folgen. f 

Luther. 


» 


Briefkaſten. 


J. N. 1) Die Entfernung von Tilſit über Königsberg, 
Elbing, Marienburg, Graudenz nach Thorn beträgt 408,3 Kilm. 
2) Bei Einberufungen zur Uebung hat der Einberufene nur An⸗ 
ſpruch auf Marſchgebühren vom Aufenthaltsort bis zum 
Geſtellungsort (Bezirksſtabsquartier). Als Aufenthaltsort 
gilt derjenige Ort, für welchen der Mann zur Zeit der Ein- 

erufung in militäriſcher Kontrolle ſteht. Wenn Sie ſich, 
wie es anſcheinend der Fall iſt, auf Reiſen oder Wanderſchaft 
abgemeldet haben, 8 Ihnen nicht etwa Marſchgebühren von 
Ihrem zeitigen Aufenthaltsort, ſondern nur von demjenigen 
Ort zu, von dem aus Sie ſich auf Reiſen ꝛc. abgemeldet haben. 

KX. Wenn dem Lehrer von feiner vorgeſetzten Behörde ein 
Urlaub zu einer Badereiſe bewilligt iſt, ſo hat die Schul⸗ 
emeinde die Vertretungskoſten für dieſen Urlaub auch dann zu 

eſtreiten, wenn der Lehrer bei Gelegenheit der Badereiſe zu 
ſeiner Erholung auch noch eine Beſuchsreiſe gemacht, den Urlaub 
aber nicht überſchritten hat. 5 

freches, Hat die Merpfiihturg, die abgefeiftete welche 
aufrechnet, hat die Verpfli ie abgeleiſtete militäriſche 
Uebung und die Kranfdelt au beffheinigen, Der Nachweis ge 
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leiſteter Militärdienſte er ech Vorl der Millta 
apiere, Zum Nachweiſe einer ale Bean uh eit betbum 

nen Kr t ee die Dauer von ſieben oder mehr auf ein. 
ander folgenden Tagen genügt die Beſcheinigung der Gemeinde, 
behörde. Die Entwerthung der Marken geſchieht entweder hand⸗ 
ſchriftlich oder durch einen Ziffernſtempel, und iſt auf die Marke 
nur das Datum desjenigen Tages zu ſetzen, an welchem ſie in 
die Quittungskarte geklebt wird. 55 B. 10. 11. 93. 

F. D. Wenn Ihr Sohn, welcher vor 10 Jahren im Altes 
von 17 Jahren nach Amerika ausgewandert iſt, das amerikaniſche 
Bürgerrecht nicht erworben hat, muß er ſich bei ſeiner Rücktehr 
nach Deutſchland den Erſatzbehörden ſtellen und wird, ſeine 
Brauchbarkeit vorausgeſetzt, eingeſtellt. 

D. B. Sie ſind verpflichtet, für Ihr Dienſtmädchen, da 
daſſelbe bereits das 16. Lebensjahr vollendet hat und von dieſem 


Zeitpunkte ab der Verſicherungspflicht unterliegt, Verſicherungs⸗ 


marken zu verwenden. 

B. Hohenk. Unfallrente erhalten nur ſolche Perſonen, 
welche als Arbeiter oder Arbeiterinnen in verſicherungspflichtigen 
Betrieben beſchäftigt ſind. In Ihrem Falle würde nur Armen⸗ 
Unterſtützung in Betracht kommen. 

St. in K. Der Aufenthalt in den Warteräumen iſt ſtets, 
auch während der Nacht, geſtattet, wenn den Reiſenden die 
Weiterreiſe an demſelben Tage in Folge Zugverſpätung 
und Anſchlußverſäumniß unmöglich gemacht wird. Da Sie 
nur bis S. fahren wollten, ſo hatten Sie kein Recht, dort auf 
dem Bahnhof Unterkunft während der Nacht zu fordern. 

O. P. Nach der noch zu Recht beſtehenden Verordnung det 
Regierung zu Marienwerder vom 6. Juli 1857 iſt die Ausübung 
jeder Art von Jagd, mit Ausnahme der Wolfsjagd, an Sonn⸗ 
und Feſttagen bei Vermeidung einer Strafe von 5 bis 10 Thalern 
unterſagt. 

W. E. in L. Die Zugehörigkeit zu Verſicherungskaſſen iſt 
nicht abhäugig von dem thatſächlich bezogenen Lohn, hierfür ſind 
vielmehr die von der Regierung für größere Klaſſen je nach Lage 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe feſtgeſetzten ſogen. „ortsüblichen 
Tagelöhne“ maßgebend. Nach den für den dortigen Ort erlaſſenen 
Feſtſetzungen beträgt der durchſchnittliche Tagelohn 1,50 Mark 
und der Jahresarbeitsverdienſt 450 Mark für männliche Arbeiter. 
Es ſind daher für ſämmtliche männlichen Arbeiter des dortigen 
Ortes, ohne Unterſchied, Beiträge der II. Lohnklaſſe zu entrichten. 

Nr. 100. C. D. Sch. M. Ein Grenzgraben zwiſchen 
der Königl. Forſt und einem Privatjagdgebiet kein Ort, um 
darin Jagdberechtigung auszuüben, da er lediglich als Scheide 
zwiſchen zwei Jagdgebieten dienen ſoll. Als Ausübung der 
Jagd iſt aber zu erachten, wenn der angrenzende Jagdberechtigte 
einen ſolchen Graben benutzte, um von dort aus auf dem An⸗ 
ſtande Wild auf ſeinem Jagdgebiet zu ſchießen. Eine ſolche 
Jagdausübung iſt unberechtigt und ſtrafbar. 

P. 100. Die Tochter wird nach Preuß. Allg. Landrecht 
allein von der Mutter beerbt, nicht von den Geſchwiſtern. 
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Wetter⸗Ausſichten „Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


15. November. Kalt, meiſt bedeckt, Niederſchläge, windig, Sturm⸗ 


warnung. 5 ; 
16. November. Wolkig mit Sonnenſchein, froſtig, ſtrichweiſe 
Niederſchläge. 


17. November. Vielfach heiter, kalt, ſtrichweiſe bedeckt, Nieder⸗ 
ſchläge, ſtarker Wind an der Küſte. 


Bromberg, 13. November. Amtl. Haundelskammer⸗Bericht. 


Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—117 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133—140 Mk. — Erbſen Futter: 185 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Preis⸗Conrant der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 13. Novbr. 1893. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ Roggen⸗ 1 Gerſten⸗ 
Fabrikate. Fabrikate. Fabrilate. 

Gries Nr. 1 1340] Mehl 0 940] Graupe Nr. 1 1600 
3 12 40] do 0ʃ1 8 60 do. 1 14/50 
Raijerauszugmehli13 80] Mehl 1 8 — do. a 3 1850 
Mehl 000 12/80] do. II 5 60 do. 5 4 311% 
do. 00 weiß Bd. 10 40] Commis⸗Mehl 7180 do. „5 1120 
do. 00 gelb Bd. 10 — ] Schrot 680 do. 1 1115 
do. 0 6 601 Kleie 4160 do. gebe 10150 
Fnttermehl 5 20 Grütze Nr. 1 1200 
Kleie 4160 4 11 N 

do. 10 

Kochmehi 7 
— ützel ; 0 

uchweizengrützel 1 
zeng en 1800 


| 5 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 
Berliner Cours⸗Bericht vom 13. November. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,50 G. ee 
3½70% 99,60 G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,40 


Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½¾ 99,80 bz. B. Staats⸗Anleihe 4% 


101,25 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 94,75 bz. Poſenſche Provinzial: 
Anleihe 3¼½% 95,00 B. Oſtprß. Pfandb. 3½% 95,60 bz. 
Pommerſche Pfandbriefef3 / % 97,30 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,90 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,00 bz. B. 
Weſipr. Ritterſch. II. 3½% 96,00 bz. B. Weſtpr. neuländ. II. 31/9, 
96,00 bz. B. Preuß. Rentenbr. 4% 103,20 bz. B. Preuß. Rentendt. 


3½0% 96,40 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 118,30 G. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 13. November 1893, 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 37—70, Hammel⸗ 
fleiſch 28— 52, Schweinefleiſch 53 —58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 65—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,00 —3,60 per Stck., Enten 
1,25— 2,05, Hühner 0,65—1,70 Mk. pre Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. 
23-33, Karpfen 53—75, Schleie 90, Bleie 20—40, bunte 
Fiſche 24—30, Aale 66—110, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 108 — 140, Forellen —, 
Hechte 30—50, Zander 45—80, Barſche 15— 16, Schleie = 
Bleie 13—17, Plötze 11—13, Aale 75—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 50—110 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 —4,00 Mk. p. Schck. 

But ter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſtion. Ia 124—126, 
IIa 116— 120, geringere Hofbutter 110—115, Landbutter 90 —105 
Pfg. per Pfund. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20—3,30 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 23-30 
Tilſiter 40—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,2510, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 3,00 — 3,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Scheck. 1,00— 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
1,00 — 1,50, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 


Stettin, 13. November. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 


137-140, per Nodember⸗Dezember 140,00, per April⸗Mai 145,50 
Mk.] — Roggen loco matt, 120—121, per November⸗Dezbr. 
120,50, per April⸗Mai 125,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 
154—160 Mk. 


Stettin, 13. November. Spiritusbericht. Ruhig. Loco 
ohne Nes 50er —,—, do. 70er 31,60, per November 31,00, per 
April⸗Mai 32,50. 

Magdeburg, 13. November. Zuckerbericht. Kornzucker erel. 
von 92% —,—, Kornzucker excl, 88% Rendement 18,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,25. Ruhig. 


Poſen, 11. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,60, do. loco ohne Faß (70er) 30,10. Still. 25 N 
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Hechte 51—54, Zander 60, Barſche 
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252 d al derselbe hiesigen — 
n en . 
et unbeſcholten, treu und fleißig h 
a haben, werden aufgefordert, ſich 
innerhafß 14 Tagen unter Beifügung 
einer Beſcheinigung der Dienſtherrſchaft 
über die Dauer des Dienſtes, Führung 
um die Prämie der Liſette von 
betta schen Stiftung zu bewerben. 
Einer Wiederholung der in früheren 
ahren eingereichten, bisher nicht be⸗ 
rückſichtigten e U 
es nicht. 
Graudenz, d. 10. ee 1893. | 
Der Magiſt rat. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwang svollſtreckung B 

ſoll das im er von Gr. 
ulkowo Band I, Blatt 4, auf den 
Namen des Anton Stemplewski ein⸗ 
getragene, zu Gr. Pulkowo, Kreis 
Brieſen, * Grundſtück 


am 29. Januar 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 186,50 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 33,56, 80 
zur Grundſteuer, mit 


veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlages RD, (7361) 


am 29. Jaunar 1894, 


Mittags 12½ Uhr, 
in Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Gollub, den 3. November 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Pekauntmachung. 


In das diesſeitige Firmenregiſter 


iſt zufolge Verfügung vom 3. Novbr. cr. 


hei der unter Nr. 28 eingetragenen 
irma P. Lubieſewski zu Gollub 
Fee Vermerk: „Die Firma iſt 
urch Erbgang auf die Wittwe des bis⸗ 
herigen Inhabers Victoria Lubie⸗ 
ewski geb. Kurzenski zu Gollub 
übergegangen“ und demnächſt unter der 
neuen Nummer 44 dieſelbe Firma P. 
Lubiejewski mit dem Sitze in Gollub 
und als deren Inhaberin die Wittwe 
Victoria Lubiejewski geb. Kurzenski 
zu Gollub eingetragen. Gen. F. 17 Nr. 74. 


Gollub, den 4. Novbr. 1893. 


Schloß a 
Gerichtsſchreiber des Kgl Amtsgerichts. 


Belauntmachung. 


Für die im Baubezirke Marienburg 
belegenen Provinzial⸗Chauſſeen ſollen 
pro Etatsjahr 1894/95 die Lieferungen 
der Uẽnterhaltungs⸗Materiatien. die 

rückeureparaturen, die Pflaſter⸗ 
And Walzarbeiten, ſowie die Abfuhr 

s Chauſſeeabraumes im Wege des 

entlichen Angebotes an die Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 

— Vergebung dieſer Lieferungen u. 
Bei tungen jtehen folgende Termine an: 

1) In Marieuwerder auf 

Donnerſtag, den 23. Novbr. er. 
Vormittags 9 Uhr 


im Gaſthauſe des Herrn Rohfleisch; 


2) in Elbing auf 
Freitag, den 24. November er. 
Vormittags 9 Uhr 
Gaſthauſe zum Viehhof; 
Jin Elbing auf 
Arber Tag, Nachmittags 3 Ahr, 
Gaſthauſe zum Waldſchlößchen; 
J) in Stuhm auf 
Sonnabend, den 25. Novbr. er. 
Vormittags 8½ Uhr 
in Deutſchen Hauſe; 
5) in Chriſtburg auf 
Montag, den 27. November er. 
Vormittags 9 Uhr 
im Gaſthanſe zur Erholung; 
6) in Marienburg auf 
Dienftag. den 28. November er. 
Vormittags 9 Uhr 
in Hotel Liegmann. 
Pflaſter⸗ Arbeiten werden in 
arieuburg und Elbing, Brücken⸗ 


keparaturen hingegen nur in Marien⸗ 


burg ausgeboten. (8250) 
Bedingungen und Koſtenanſchläge 

werden in den Terminen bekannt ge⸗ 

macht, auch können dieſelhen vorher bei 

dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Marienburg, 

9 den 13. November 1893. 


Drewke, Provinzial⸗Baumeiſter. 


Velauntmachung. 


Der letzte Krammarkt in hieſiger 


tadt findet nicht, wie in den Kalendern 


gegeben iſt, am 22., ſondern am 
renten ſtatt. (8104) 


Kilgen burg, d. 10. Nov. 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Belauntmachung. 


Die Königl. Samendarre zu Schirpitz 
zahlt pro Hektoliter Kienzapfen von 
guter Beſchaffenheit 3 Mark und be⸗ 
willigt bei Quantitäten über 10 Hekto⸗ 


Pa noch eine angemeſſene Transport⸗ 
tung. 


(8183) 
* Die Wadde erfolgt an der Darre 
(u Montag und Donnerſtag um 8 
Schirn 
Schirpitz, den 9. Novbr. 1803. 
Der Ober förſt er. 
Gensert. 


Federn zum Reifen, 


werden jederzeit 

der Bro» 191 1 - Seer, 

Anſtalt Konitz Wpr. 
Roggeufnttermehl 

geſucht. Off. mit Preisangabe unter 

Nr. 8237 an die kr. 8237 an die Exped. des „ bed. des, Geſelligen“. 


Jung von 12 Jung von 12 Wrtiflerie-4 Pferden 


iſt zu vergeben und werden Angeboten 
entgegen geſehen. (8242) 
G. K eee & Sohn, — 


2 


5 nei Berer hnung des In- 
Besertiouspreises zühle man ea 
4 97 5 11 Silben gleicheiner Zeil 


Prakt. erf. Landwirth, verh., 1 Kind, 
ſucht z. 1. Jan. 94 eventl. v. ſogl. Stell., 
am liebſten als Vorwerks⸗ Sufpettor 


Prima Zeugn. vorhand. Off. u. F. G. 
Oliva, Roſengaſſe 19. (8063) 

Suche für meinen Sohn, 24 Jahre 
galt, 4 Jahre in der Wirthſchaft thätig, 
Militairzeit abſolvirt (808 


eine Beamtenſtelle 


— u 


ektar 171 direkt unter dem Prinzipal. 
| a ir zur Gebäudeſteuer D 


om. Thurowken b. Wittmannsdorf. 


Suche von ſofort oder ſpäter Stellung 
als Wirthſchafts⸗Inſpektor. 

Franz Fandrey, Gr. Dubiel 
(8188) pr. Straszewo Wpr. 

Zum 1. Januar 1894 ſucht ein 
durchaus prakt., erf. Landwirth, um 
ſich zu verb., dauernde Stelle als Ober⸗ 
inſpektor oder Adminiſtrator. 
Suchender iſt 29 J. alt, ev., unverh., 
beider Landesſprachen mächtig. Gefl. 
Offerten unter O. K. 10 poſtlagernd 
Lindenburg, Prov. Poſen. (8142) 


Suche dauernde Adminiſtratſon 
reſp. ſelbſtſtändige Inſpektorſtelle. 
Bin unverh., beſitze nur gute Zeugniſſe 
und Empfehlungen. Gfl. Offert. unt. 
Nr. 8055 d. d. Exped. d. Gejellig. erb. 


Burean⸗Vorſteher 


21 Jahre in letzter Stellung, deutſch 
u. poln. ſprech., i. all. Rechtsanw⸗ u. 
Notar⸗Geſchäft. beſtens bewandert, ſucht 
wegen Todesfalls des bisherigen 
Chefs ſofort od. z. 1. Januar Stellung. 
Bureauvorſteher G. Weissner 

in Tremeſſen. 


Ein junger Mann 


18½ J. alt, über 2 J. in einem Manu⸗ 
fakturwaar engeſchäft als Lehrling thätig 
geweſen, a 2 p. ſofort Stellung als 
Volontär. v. Natz m er, Konitz Wpr. 

Ein junger Mann, mit der ein⸗ 
achen u. doppelten Buchführung, ſowie 
Correſpondenz vertraut, ſucht Stellung 


als Buchhalter. 


Gefl. Offerten w. unter L. P. poſtl. 
Klahrheim erbeten. (8108) 


Als Expedient od. Comtoiriſt der 
Materlalwaaren⸗ Branche ſuche ich, geſt. 
a. gute Zeugn., von ſogl. od. 1. Dezbr. 
dauernde Stellung. Auf Wunſch ſende 
Beugn. u. Photogr. ein. Off. unt. Nr. 
200 poſtlagernd Marienwerder erbeten. 


Mannfakturiſt 


Chriſt, 26 Jahre, gewandter Verkäufer 
und perfekter Dekorateur, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe und Referenzen, p. 
bald dauernde Stellung. Bewerber 
iſt z. Zt. im Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft in Danzig thätig. Gefl. Offert. 
unter F. 2400 an die Exped. des 
Schwetzer Kreisblatts erb. (8021) 


— un nn nen 


Suche Stellung als Lohumüller, 
oder in mittlerer Mühle als Erſter, 
mit ſämmtlichen Reparaturen vertraut. 
u. ſtehen zur Seite. Meldungen 
fl. mit Aufſchrift Nr. 8145 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Gärtner, ev., verh., m. kl. Fam., 
ir Beſitz guter u. langjähr. Zaun., ſucht 
ſogl. od. 1. Jan., od. auch ſpäter, 
1 Stellung, am liebſten wo 
Treibhaus vorhanden. Off. unter Nr. 
8062 d. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Lehrlings⸗Stelle 


in einem Materialwaaren⸗Geſchäft vom 


Sohn eines Lehrers geſucht. Meld. 
8 briefl. 5 d. Aufſchr. Nr. 7814 
d. Exped. d. Gejell. erbetea. 
Suche ſofort für mein Eiſen⸗, 


Waffen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft einen 


jungen Mann. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Fritz Pfuhl, Marienburg Wpr. 


Wir fuchen für unſer Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft (7922) 
1 tüchtigen Verkäufer, 
1 Volontair und 
1 Lehrling. i 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 
Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗, Ta⸗ 
peten⸗ und Schuhwäaren⸗ Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder 1. Januar 94 einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Nur tüchtige, junge Leute, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſehr 
gewandte Verkäufer u. tüchtige Lage⸗ 
riſten, können ſich melden. Zeugniß⸗ 
Abſchriften ſind nebſt . 
einzuſenden. 18174 

Herrmann 3 Ps ſchen. 


eggs onialwaaren⸗ und 
1 — 4 Gesche verbunden mit 
Deſtillation, ſuche zum 1. Jauuar 1894 


2 flotte tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, auch 
2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. Offerten unter 


Beifügung eventl. 3% unter Nr. 
8256 an die Exped. Geſelligen erb. 


1 B 
der polniſch ſpricht, 
1 Volontair und 


1 Lehrling 
finden p. ſofort in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft dauernde 
Stelle bei hohem Salair. (8212) 
Jacob Hirſch, Biſchofsburg. 

Für mein Mannfaktur⸗ und Kurz⸗ 
waarengeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt 5 (803 

einen Commis 

tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
ſpricht, und per 1. Dezember 


eine tüchtige Verkäuferin 


auch zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, per 1. Dez. 
oder 1. Januar. 
Moritz Bütow, Röſſel. 


—— 


Für mein Material-, Colonialw.⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft verbunden mit 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren, ſuche per 
1. Dezember einen flotten u. erfahrenen 


Commis. 
E. L. Grothe, Gr.⸗Lichterfelde 
bei Berlin. 


Suche per ſofort einen en 
erfahrenen 8197) 


Inſpektor 
für das Gut Marienfelde unter meiner 
Leitung. a bei fr. Station 
excl. Wäſche 450 
R. Neitzke, Adminiſtrator der Herr⸗ 
ſchaft Sternbach per Luianno. 


— — — 


Zu theils ſofortigem, theils ſpäterem 
Antritt ſuche ich (7346) 


unverh. Wirthſchaftsbeamten 


Guſtav Böhrer, Danzig. 


Ein verheir. Leutewirth 
wenn nöthig, mit Scharwerkern, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8170 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein junger Mann mit Vorkennt⸗ 
niſſen in der Landwirthſchaft u. 11155 
ie e findet als (819 


Wirthſchaftseleve 
Stellung. Bei genügender Leiſtung 
Anfangsgehalt zugeſichert. Meld. poſt⸗ 
lagernd Jablonowo u. Z. 100. 


Suche zum 1. Januar einen (7912 


Oekonomie⸗Eleven 
Ad. Eberlein, Rittergut Ols zewice 
bei Inowrazlaw. 


Ein Pferdeknecht und 


ein JInſtmann 
finden noch Stellung. (8153) 
Klein Ellernitz. 
Zwei Inſtleute 


finden ſofort oder ſpäter Wohnung in 
Wieſenthal bei Culm. (8023 


Zwei Inſtleute 


Suche zum baldigen Antritt einen | können ſich ſofort in Lindenthal 


tüchtigen Schweizer 
für ca. 70 Stück Rindvieh. 
Breuſt, Dubieln o 
(8041) bei Wrotzlawken 


2 Barbiergehilfen 
ſofort . (8025 
W. Schultz, Podgorz b. Thor 


Suche von ſofort einen 


Brennereigehilfen 
(ev.“, gegen monatliches Gehalt von 
15 Mark und freie Station. 

Dom. Pruſt, Kr. Schwetz. 


Ein Stellmacher 
findet dauernde Beſchäftigung. Solcher, 
welcher bei Bauunternehmern bereits 


gearbeitet, Erhält den Vorzug. (8172) 
J. Anker, Grandenz. 
Suche von gleich älteren (8102 


Gärtner und Jäger 


der ſicher in Kulturen iſt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. v. Mentz, 
Kl. Bandtken b. Marienwerder Wp. 


Ein Gärtner 


mit guten Empfehlungen, wird zu bal⸗ 
digem Antritt geſucht. Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniß⸗Abſchr. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8199 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche von ſofort einen tüchtigen 


Windmüller 
mit nur guten Zeugniſſen, der mehrere 
Jahre auf einer Stelle geweſen iſt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. Thom, Mühlenbeſitzer, Hutta 
bei Leſſen. (8251) 


Dom. Latkowo bei Inowrazlaw 
ſucht zum Dreſchen mit einem Mar⸗ 
ſchall ſchen Apparat (8221) 


einen Maſchiniſten 


(gelernten Schloſſer) bei freier Station 
u. gutem Stundenlohn. Convenirenden⸗ 
falls kann die Stellung eine dauernde 
werden und Verheirathung geſtatten. 


Ein verheiratheter, tüchtiger 


Huf⸗ und Beſchlagſchmied 

wird von ſofort geſucht von (8246) 

R. Wollen weber, Weichſelburg 
per Groß⸗ Nebrau. 


Einen Schloſſer 


ſucht die Zuckerfabrik Rieſenburg. 


Ein verheiratheter 


Wirthſchaftsinſpektor 


in geſetzten Jahren, wird zur Be⸗ 
wirthſchaftung eines Vorwerks von 
0 Morgen Größe zum 1. Dezember 
d. J. geſucht. Gehalt und Deputat 
Ras Uebereinkunft. 

Ebenda wird auch ein 


Schweizer 


bei hohem Lohn 10 Deputar zum 
baldigen Antritt verlangt, der das 
Füttern und Melken von 35 bis 40 
Kühen übernimmt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung in beiden Fällen Bedingung 
Dom Waplitz Oſtpr. 
Kr. Oſterode, Station der Alleuſtein⸗ 
Soldauer Eiſenbahn. 


Ein n in den geſetzten 
Jahren, der polnischen Sprache mächt. 


Wirthſchaftsinſpektor 


der ſeine Brauchbarkeit durch gute 
Atteſte nachweiſen kann und unter 
Leitung ſteht, wird für Neujahr 1894 
geſucht. Offerten unter Nr. 8245 an 
bie Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zu Neujahr ſucht einen mit Rüben⸗ 


(8051) 


und Drillkultur vertrauten (8120) 
Beamten 
bei 300 Mk. les eg 
Dom. Wapno. 


3 
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zum ſofortigen Antritt ſucht 


beim Beſitzer G. Kowalski melden. 
Zuzug von ſofort. Daſelbſt iſt ein 
Riſter⸗Ambosklotz für Schmiede oder 
Fabrik Fabrik verkäuflich. (8198 (8198) 


Fin Reitkuecht 


(Vorreiter), findet ſogleich Stellung 


8135 (Cavalleriſten bevorzugt) in (8082 


Augnuſtinken bei Augnuſtinken bei Plusnitz Wpr. 


Ein Stallburſche 


(ſog. Vorreiter), findet von ſofort 
Stellung in Annaberg bei Melno. 
Geweſene Soldaten bevorzugt. (8080) 


Ein gewandter, herrſchaftlicher 
unverheiratheter Diener 


der perfekt im Serviren und Silber⸗ 
putzen, mit guten Zeugniſſen, wird zum 
ſoſortigen Antritt geſucht. Perſönliche 
ee erwünſcht. (8040) 
Graf von der Groeben 
Ludwigsdorf per Freyſtadt. 


Für mein Colonial⸗ und Delicateß⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche einen (8069 
Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. 
Waldemar Brien, Briefen. 


Ir meinem Golonialivanren- und 
Delicateßwaarengeſchäft findet von ſofort 
ein Lehrling 
mit erforderlicher SchulbildungStellung. 

(8083) Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Für meine Deſtillation u. Colonial⸗ 
waarenhandlung ſuche von ſogleich 
einen Lehrling 
gleich welcher Confeſſion. (809 
Louis Pottlitzer, Freyſtadt Wpr. 


Ein Schmiedelehrling 


kann ſogleich eintreten bei (8050 
Lippert, Obermeiſter, Marienwerder. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern, der 
(8230 


Luſt hat, die 
Bäckerei zu erlernen 


ann ſich melden bei ſofortigem Eintritt. 
Theodor Fritz, Conditor u. Bäcker, 
Bromberg, Kornmarktſtr. 2. 


Suche einen Lehrling 


der das Friſeur⸗ und e er⸗ 
lernen will. (8225) 
A. v. Jentzkowski, Graudenz. 


Einen Volontair und 
zwei Lehrlinge 


ſuche von ſofort für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. (8201) 
L. Nawratzki, Biſchofswerder. 


Für ein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich per ſofort (8179) 


einen Sehrling und 


ein Lehrmädchen. 
H. S. Lewinnek, Rieſenburg. 


Einen Lehrling 


(6984) 
M. Löwenſon, Goldarbeiter, Thorn. 


1—2 Lehrlinge 


finden Aufnahme in der Brauerei 
Roſenberg. 


(7575) 
Otto Hancke. 


Ein Lehrling 


für meine ae u. Handelsgärtnerei 


für ſofort et 


(8192 
Fuchs, All en Kin. 
Lehrling 


der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 


kann ſofort eintreten beim Windmühl 


en⸗ 


beſitzer in Oslowo b. Laskowitz Wpr. 


E. jung., geb. Mädchen, ev., welches 
1 J. d. Landwirthſch. erl. hat, ſucht v. 
1. Jan. Stell. als St. d. Hausfrau. DT 
u. A. B. 22 poſtl. Bromberg erb. 


Ein junges Mädchen 


von anſtändigen Eltern wünſcht auf 
einem größeren Gute eine Stelle zur 
e 5 der Wirthſchaft. Auskunft 
ertheilt (8187) 
A. Fuhrich, Stras burg in. 
Ein anſtändiges Mädchen, welches 
mehrere Jahre in vielſeitigen Geſchäften 
thätig war und gute Hort beſitzt, 
ſucht Stellung von ſofort oder auch 
ſpäter. Offerten unter B. A. 100 
poſtlagernd Elbing. (8263) 


Wirthſchafterin 


Eine energiſche, ſelbſtthätige, 
tüchtige Wirthſchafterin, mit allen 
Arbeiten ihres Berufs vertraut, 
im Beſitz guter Zenugnuiſſe ſucht 
Stellung. 

Meldungen brieflich unter Nr. 
8211 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein geb. Mädchen, Bürgerstochter, 
in der feinen Küche erf., ſucht Stellung 
als Stütze d. Hausfrau. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Off. unter M. H. 
an d. „Danziger Tageblatt“ erb. (8227) 

Eine geübte Putzarbeiterin ſucht 
per ſofort oder 1. Dezember Stellung. 
Gefl. Off. unter W. K. poſtlagernd 
Marienburg erbeten. (8214) 


Suche zum 1. Januar 1894 eine 
geprüfte muſikaliſche (8200) 
Erzieherin 
bei 6 Kindern von 6—12 Jahren. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden 

Hoepner, Neu⸗Kußfe le 
per Hirſchfſeld yr. 

Für mein ff. Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 15. No⸗ 
vember eine (7500) 

tüchtige Verkäuferin. 
Selbige muß auch mit der Buchführung 
vertraut und gute Zeugniſſe aufweiſen 
können. Gutes Gehalt ſowie gute 
Behandlung wird zugeſichert. 

Hr. Henſel, a 

Breiteitr. — 


Eine tüchtige Verkäuferin 


für ein beſſeres Materialw.⸗Geſchäft 
wird per ſofort ev. Neujahr geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7959 durch 
die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Junges 1 von angenehmem 
Aeußern, welches ſich 


als Verkäuferin 


für ein Reſtaurant eignet, wird zum 
1. Januar 1894 1 Bewerberinnen 
müſſen beider Landesſprachen mächtig 
ſein. Offerten unter Nr. 8257 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für e. kl. Gut wird von ſogleich 
eine e zuwerläffige 
Stütze der Hausfrau 


geſucht. Haushalt klein, Stellung ange⸗ 
nehm. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 


9) Nr. 7991 d. d Exped. d. Geſell. erb. 


Zur Erlernung d. Wirthſchaft 


kann ein junges Mädchen ſich zum 1. 
Januar 1894 auf Dom. Zwangsbruch 
bei Drausnitz Wpr. melden. (7949) 
Suche zum 1. Dezember eine (8248 
Lehrmeierin. 
F. Gimm, Dampfmeierei, 
Grodziczno bei Montowo. 
Suche ‚zum 1. Januar (7911) 
eine Mamſell. 


Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olszewice b. Inowrazlaw. 


Dom Taulenſee bei Frögenau 
Oſtpr. ſucht zum 1. Dezember eine 


tüchtige Wirthin. 


Bei hohem Gehalt 1755 * 1. 
Januar eine 


tüchtige Wirthin geſucht 


Es wird verlangt, daß dieſelbe in der 
guten Küche, im Backen, Schlachten, 
e ger perfekt iſt. Nur ſolche, 
welche ſich durch gute Zeugniſſe da⸗ 
rüber ausweiſen können, wollen ſich 
melden. Frau Badicke 
Rittergut Schönfeld bei Bärwalde 
Neu⸗Mark. 
Ein kräftiges 


tüchtiges Sansmäden 


ſucht zu Neujahr 
Dander's Hotel, Krojanke. 
Suche zum 1. Januar ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


welches mit Wäſche, Plätten u. Nähen 

gründlich Beſcheid weiß. (8190) 

Ollenrode b. Kgl. Rehwalde Wpr. 
Frau M. Wartze. 


Suche von ſogleich älteres, ſauberes 
ev. Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen, das mit Wäſche 


1 Dberjemdenplätten) ꝛc. gut 
Beſcheid weiß. n tz, 

Kl. Bandtken b. nee eber Wp. 
Anſwarteſran od. Mädchen wird 
verlangt Oberthornerſtraße 14. (8241) 


®%: 
reinutzung auf dem hiefigen 
See (13 ha, 74 ar, 10qm 
ſoll bor läufig für die Zeit vom 1. — 
nuar 1893 bis zum 15. Februar 1897 an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Die Fiſcherei auf dieſem See hat 
ein Jahr hindurch geruht. (8053) 
Zu dieſem Zwecke ſteht ein Termin auf 


Freitag, d. 24. Novbr. cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Magiſtratsbureau an, zu 
welchem Pächter eingeladen werden. 
Im Termine iſt eine Bietungskaution 
von 50 Mark zu erlegen. (8053) 
Garnſee, den 8. Novbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Nicolai. 


Auktionen. 


Leffentl. Verſteigerung. 


Donnerſtag, den 16. November 
d. Jos., Nachmittags 1 Uhr, werde ich 


beim Beſitzer Ludwig Gatz in Abb. 


Rehwalde (8268) 
1 junge braune Stute, 2 ſchwarz⸗ 
bunte Kälber, 1 jungen Bullen, 
9 Ferkel, 1 Kleiderſpind 

Wes verſteigern. 

Rasch, Gericht tsvollzieher in 
Graudenz. 


Ich habe mich in 


Lautenburg 


niedergelaſſen und wohne vom 


15. November im Hauſe des 


Herrn Kaufmann Rost am Markte. 


Pritzel, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Geld eadungen 5 


| > : 
Amerika 
durch Wechſel, ſowie durch 
briefliche oder telegraphiſche 
REN vermitteln 
billigſt 


Meyer & Gelhorn 


Danzig, 
Bank⸗ eee 


—— sie "nicht 
FF 
Unſtr. Preisliſte über intereff. 


ücher gratis zu verlangen. (591 
‚Oschmann, Konſtanz 58. Baden. 


— Dansıtuhe 


Lamas 
n 


v. ſchönem 

Ausſehen 

2 e 

6 ragfähig 

| — keit verſend. 

direkt an Private die Tuch⸗ 

Jabrik von Carl Wilh. 
Schuster, Strausburg 4. 

— = ee 


Aua Berngäöguelie 
in ſämmtlichen 


Papieren, Tüten und Hulbenteln 
mit und ohne Druck: 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗Fabrik. (3354) 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 

reinigten neuen Federn bei Gu hs 
„Berlin S., Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 

liſte ko enfrei. r Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


Bus” Schleimlösend! 


Linderung verschaffen Sie sich beim 
Gebrauche der ächten 


Oscar Tietze’s Zwiebel-Bonbons. 


Bestandtheile: Zwiebelsaft und Honig- 
zucker. Packet 25 Pfg. Wo nicht 
ae errichte Niederlage. 

(5286) ©. Tietze, Namslau. 


Für nur 6˙½ Mk. 


rende eine hochfeine Concert⸗Zieh⸗ 
Harmonika, m. 10 Taſten, 2 Regiſtern, 
2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen, 
daher großer, weit ausziehbarer Balg, 
verdeckte Claviatur mit Trompeten, 
Nickelbeſchlag; ferner wird eine Har⸗ 
monikaſchule m. d. beliebt. Tänzen und 
228 gratis Peigel Größe 35 em, 
Wert d. 20 8 1 8 nt. 
Vopp.) W Bars . Har⸗ 
monika⸗Export, Henenrade i. (6482 


S 


Berliner 


iden. 


8 
5 8 


2 — 


15 Den 5 
85 uppe nur no 
ende wu 055 


4 „raten 


I 
115 Sir geben Su 


1 1 Inſtituts. 


chtun 


und ales 
16, 11 


nueberall zu Haben d ME. 1.2 a Mk. 1.20 die Büchſe. 


— 


Neu! Großes humoriſtiſches Rotpourri Neu! 
prachtvoll ausgeſtattet, enthaltend 
Fämmtliche beliebte Melodien der Neuzeit: 


L Grüß eu rn ändler 
& Gott grihe © ren 4 


4 d din das 2 otum (Barbier 


n Sevi 
4 Wenn ſchild wär mein 12 


Onkel (Volkslied). 

5 vor Leb'n eb'n 
nehm'n (Coup 

6, N weit ned nicht was Liebe 


7. gd Nerbors⸗ Marſch. 

& 23 lied (Papa, Mama). 

chlaf Kin chen ſchlaf( Wie — 

10 1 ne fliege weiter fort 
1 855 noch ein einziges Mal 
as ei 85 das meine Mutter 


„m — keit Dir (Walzer). 


Verfaßt und mit Text verſehen von Paul Lincke. 
Preis des ganzen Potpourri's mit Text: 
4 ms u. 2 Flöten. 


2ms (2bändig). . 1208 


22 ms u. 2 Biol... 10 8484 1 Flöte.. u. 1 Biol. 1.80 
2 ms u. 1 Viol. 4 ms u. Piſton. 8.50 — u. 2 Flöt. . 250 
x 2msu.2flöt... r Bioline 1 ..1— do. u. 1 Flöte . 1.80 
2 ms u. 1 Flöte 1 2 Violinen. . . 1.80 für 2 Zithern 1.80 
2 ms u. Piſton 250 ür Site allein . . 1.— do u. 2 Viol. 3.— 
1 ams (Ahändi I 2 ze % „% „ 9 do. u. 1 Viol. 2.50 
4 ms u. 250 für Nich * 9 1 do. * löt. 8.— 
4 ms u. 1 Viel. n do. löte 2.50 
Ausgabe für — Violine, Flöte, Piſton = Blirsneite Ns Den 
* 2 Mk. 50 Pf., fur Or Orcheſter 3 Mark. Der humoriſtiſche Text allein 10 Pf. 
O. Uhse, Musikverlag, Berlin O. 27, Grüner Weg 95. 


Ich verſende alt Spetialität meine Schleſiſche ＋ Halbleinen 
80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


74 Tim. Breit, für 13 Mk., 8 


® Scleffhe Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Etm. breit, 16 Mt., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
Metern, bis zu den feinſten Eualitäten. 


331 
Anmtlichen Leinenfabrikaten 
Ober-Glogau i. Sch 


Land! 


Ranch, 


Land! Ziemia! 


22 
23 


28. U 


14. Rixdorfer Bauernmarſch. 
15. Armee⸗Marſch aan, du denn 
16 u Berliner Bl * 
Sale Cohn (Marſchcouplet!). 
8 iſt mein Leb'n 


19. Walzer von Ivanovici. 

20. Dieſes ſchöne Land (Volkslied). 

21. Bu in die Heilsarmee (Coupl.) 

n (Rheinländer). 

. enten 

24. Das iſt die 11 0 (Coupl.) 

25. Dein iſt me 
Denn ach wie decke möglich 

dann (Lied). 

27. Weine nicht (Walzer). 

nd nun 5 wir noch 

einmal. M. W. (Machen wir) 

Taratabumdera (Kadaumarſchj. 


( Gal 
18. e Lied. 


29. 


1750 für ARE u. Viol. 
3.50 


Muſterbuch von 
Viele Fr 
J. Gruber. 


Ziemia! 


Pauzellrung Parcelacyat 


des Gutes 


dross-Gorczenitza 


1200 Morg. groß, durchweg vollſtändig 
Hau Terrain, an beiden Seiten der 


hauſſee gelegen, ½ Meile von Stras⸗ 


tfernt, zu (7508 


bur 
Reuteng üterit, 


Verkaufstermin us Tag im Gaft- 
Die Par⸗ 
5 werden zuſammen mit beſten 
r Me ee f in jeder Größe mit 
eier en⸗ und e ſtellung ver⸗ 


hauſe zu Gr. Goruzeniiza. 


Faſt durchweg Weizenboden 1. 
Klare. Sehr günſtige Kaufbedingungen. 


I. Noses, fautenburg Wp. 


Dobra Gorozenice 


1200 mörg obszaru, przewaznie plasz- 
czyzna, po obu stronach szosy polozone, 
½% mili od Brodnicy oddalone, maja 
byc. na 


posiadlosei rentowe 


podzielone. 


Termin sprzedazy kazdego dnia 
w oberzy W Gorczenicy. Parcele, 
razem z dobremi lakami nad Drwecg, 
zasjane pszenica i Zytem, sprzedaje sie 
w kazdéj wielkosci. Ziemia przewaznie 
pszenna I-széej klasy. Warunki kupna 
bardzo korzystne. 


I. Moses, Lidzbarg. 


— 


200 kt. Raue Speisekartoffeln 


B Klassiker 


für 12 Mark 


Zadie It die nun 25 ne Klasslker- 


nn war die Haupt- 

— — Jah e, Schiller, ging Pr 

Körner, Kleiſt, Lenau, Heine, herausgegeben 
vom Geh. Hofrath Rudolf von Gottſchall. 

6 ſtarke Bände, 5259 Seiten, prachtvoll ges 

bunden. Büchergeſten dazu paſſend 3 Mk. 

mel. Kiſte. Zu beziehen 5 — 0 gegen Vor⸗ 
einfendung von 12,50 M. (refp. mit Geſtell 

meh bt Si erlangen — 1 Porto 
er — alt Urani 

Berlin W. 62, Kleiſtſtr. 4 K 8 


Geldlotterie vom Holden Iren, Kreuz. 


16870 Geldgewinne baar ohne Ab⸗ 


zug. Hauptgewinne: 100 000 und 
50000 Mark. Ziehung vom 
4.—9. Dezember 1893. Looſe 
a 3 Mk. empfiehlt (2939 


Gustav Hintz, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Schwetz (Weichiel‘. 


@_Die Selbsthilfe 


durch die n en) I Dr. Volta der⸗ 
faßte, a uflage 1 iuſtr 
über da 


gestörte e und 
Sexual-System, 


wie deſſen radicale Heilung durch die 
| men wird . em⸗ 
0 Preis Marken 
unter AO Age durch d 
12 Sea 


Eſchen⸗ und tiefer, 
Brennholz 


verkäuflich in Grup pe. 
auf dem Gutshofe. 


Meldungen Hände . 
(1492) 


werden noch zu kaufen geſucht. Probe 
und Preisangabe an 
Rautenberg, Elbing, 
Inn. Marienburgerd. 1. 


Selten günſtige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen Himmels⸗ 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗ Anzug zu 
6.50 Mk Schwarze Cachemirs, doppel⸗ 
breit in prachtvollen Qualitäten zu 
73, 98, 108, 135, 172, 195 Pf. p. Mtr. 

Garantie: Zurücknahme. 


B. Schidwigowski & Cie. 
Ruhrort Ruhrort a. / R 


Verkaufe eine zur r Wald- Feld⸗ 

u. Waſſerjagd ferme ſtichelhaarige 
»- Hühnerhündin 3 

3. Feld (vom berühmten Hunding 2837 

aus der Siglinde 3493) ſicherer Ver: 

lorenapporteur bei Treibjagd. an 
brieflich. 8076 

a eg Fronau bei Briefen Wpr. 
Wachner, Gräfl. Revierförſter. 


Deutſche Dogge 


1½ Jahre alt, Hund, Prachtexemplar, 
gebe, weil mir zu ſcharf, in gute Hände 
ab. Gleichzeitig iſt eine zwei Monate 
alte 8. 990 verkäuflich. 

ndwig, Inſpektor, Culm. 


Echter Teckel 


aus berühmter Zucht ſtammend, hübſch 
gezeichnet, 6 Monate alt, in gute 


tt o Gaude, Culm. 


N 


‚geichnitten werden. 
5 Minuten. 
nach jeder Eiſenbahnſtat. Deutſchlands. 


I. Fliegel, Schwedt o —— 


1000 Ctr. Futterrüben 
gr zu verk. Leonhard Bartel II, 
Gr. Lu bin. (8240 5 
Volltommenſte und 
ein fachſte 


Nüben⸗ 1. 
Nartofeel⸗ 
Schneide⸗ 
Maſchine! 


an KeinSaftver- 

Zg'ujt. Leicht 
erſtellbar, es 
40 mm Stärke 
2—3 Centner in 
Preis 30 Mark franco 


N — — 
1 
. Ne 
Ge. 
2 
- * 


Tonnen Scheiden von — 


Viehverkäufe. 


ae gute Hilde 


5 und 6 Jahre alt, 4 und 6“ groß, 
geritten, ſind preiswerth zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7478 durch die Exvedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


AZwei gute, ſtarke 


Arbeitspferde 
drei Rapy⸗Fohlen 


ohne Abzeichen, zwei davon edel gebaut, 
3, 2 und Ijährig, ſtehen preiswerth 
zum Verkauf bei 

—Lebr. Pichert, Thorn. 


I fette Stiere 
Bullen 


Ollenrode, 
Station Lindenau Wpr. 


Drei ältere, hochtragende 


Kühe 


roße holländiſche Raſſe, mit ſchönen 
ormen verkäuflich in 
Rozanno, Rozanno, Bahnhof Parlin. Parlin. 


100 Januarlämmer & 


davon die 1 engl. gekr. ſtehen zur 
Maſt zum Verkauf in 
Griebenau bei Unislaw. 


Vollblut⸗ Eber 


verkauft 


1¼ Jahre alt, gezüchtet von J. Bene⸗ 


feldt⸗ Querſſen wegen Aufgabe 
a zu verkaufen in 
Dom. Biſſau bei Kokoſchken, 
— Kreis Danziger Höhe. 


90 Ferkel 


der großen 157 ſſe, 


00 engl. Lämmer 


mager, verkauft 
Gawlowitz bei Rehden. 


10 junge fette Schweine 


verkauft W. Oſchins ki, Gr. Schönbrück! 


stücks- Verkäufe 
ı und Pachtungen. 


Ein in Danzig am Markt e 


Getreide-, Mehl, Fourage⸗ u. 
Speichervaaren⸗Geſchäft 


iſt zu verpachten. Eventl. ſind Laden, 
Lagerräume u. Wohnung zu anderen ge⸗ 
werbl. Zwecken reſp. kl. induſtriellen An⸗ 
lage zu vermiethen. Meld. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 8215 durch die Exped. 
des Geſell. erbeten. 


Ein Geſchäftshaus 
mit Gaſtwirthſchaft in Pieckel Kreis 
Marienburg iſt ſofort zu verkaufen 
Anzahlung nach Uebereinkunft. Re⸗ 
flectanten or ſich meld. in Jacobs⸗ 
mühle bei Mewe. (3488 


i will ich m. Zimmerei: 
Grundſtück v. ca. 5 Morg. Grundfl., 
maſſiv. Wohnh. u. Flügelgeb., Scheune 

u. Arb.⸗Rem., e. Arb.⸗Wohnh. . 11 Fam., 
Vorräth. u. Werkz, Grdſt. u. Geb. f. d. 
Pr. v. 27000 M. b. 7000 M. Anz. ſof. 
verk., an e. flößb. Strom in unm. Nähe 
d. Stadt u. 8 Min. v. Bahnh. entfernt 
bel., eign. ſich das Ganze auch zu jeder 
andern w. induſtr. Anlage. (6648. 

Reuter, Zimmermeiſter, 
Treptow a. N. 


Eins der freg. Hotels in der Pro 


iſt v. Eigenth. v. ſo Harte 


ort zu ve 
Aust. ertheilt H. Leber t, Dann 


ebert, Da 13 
Poggenpfuhl 30. 8010 
Eine ober und untergährſge 


N 201 
Brauerei 
in einer Provinzialſtadt Oſtpr., fı 
Familienverhältniſſe halber e 
zum Verkauf. Meld. briefl. m 3 
Nr. 8259 d. d. Exped. d. Geſell f 07 
Der Oſch eier Darlehnstaſſenderein 
verkauft meiſtbietend am künftigen 
Donnerftag, den 16. er. ſeine 
gehörigen (822) 


wei mail. Häuſer 


nebſt circa 2 Morgen leichtem Garten 

boden. 

Der Oſche'er Darlehuskaſſeuverein. 
Semeran, Pfarrer. 


vinz, m. Inventar, Yen Saal u. 


| Meine |beiden, in beſten 
1 Zuftande hierſ. befindl. gut 
rent. Hausgrundſtücke weg., 
Fortzug mit kl. Anzahlung 
ſofort verkäuflich. In dem 
einen Grundſtück wird ein gut reutabl 
Colonialwaarengeſchäft betrieben. 
Näheres bei der Eigenthümerin 
Barbara Jablonska, Thorn, 
Gerſtenſtraße 7. (8148) 


Rein Müh lengrundſtäck 


beſtehend aus neuen, maſſiven Gebäu⸗ 


den und 8 Morgen gutem Boden, in 


der Nähe der Stadt gelegen, bin ich 
Willens unter günſtigen nge 
von ſogleich zu verkaufeu. Außerdem 
habe noch — eine Parzelle von 
15 Morgen verkäuflich. (7822 


Jacob Zielasny, Abbau Brieſen 


an der Kulmer Chauſſe. 
Sehr rentables 


+ 
Waſſermühlengrundſtück 
(Mahl⸗ und Schneidemühle mit Voll⸗ 
gatter), in holzreichſter Gegend Weſt⸗ 
preußens, iſt bei einer Anzahlung von 
15000 Mark zu verkaufen. Offerten 
u. Nr. u. Nr. 7925 an d die Exp. d. Geſell. erb. 


Reenteugut 


Weichſelniederung. 25 Morgen 
Acker, 8 Morgen Wieſen, hart 
an der Chanffce, beſtellt mit 10 
Morgen Roggen, 5 Morgen Weizen, 
dazugehörige Gebäude, preiswerth zu 
verkaufen. Rentengutsparzellen ſind 
ſämmtlich abgeſchätzt und vermeſſen 


A. Busch, Kl. Grabau, 


bei Marienwerder. 
Gutgehend. Gaſthof auf d. Lande 
b. Rage geſucht. Off. erb. a. d. Exped. 
zn Ztg. i. — a — 


@eldverkehr. 


Marl 50000 


nd in getheilten Poſten u 1. Stelle 
auf ſtädtiſche Grundſtücke u. ländliche 
Beſitzungen zu vergeben. Geſuche unter 


der F. F. 63 an die Geſchäftsſt. der „Nogat⸗ 


eitung“, Marienburg Wpr. erbeten. 
Zeitung“, Marienburg Wpr. erbeten, 


21000 Mark 


werden zum 1. Januar 1894 auf ein 


großes Rittergut im Kreiſe Oſterode 
hinter 165000 Mark Landſchaftsgeld 
zu 4½0% geſucht. Auskunft ertheilt 
Perrin, Rechtsanwalt und Notar, 
Oſtero de. (82177 


3000 Mt. 


erſtſtellige 5% Hypothek, auf einem 


Hauſe in Brieſen Wpr., von ſofort zu 
cediren. Meldungen von Selbſtbe⸗ 
werbern werden brieflich unter Nr. 
7875 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſſeligen erbeten. 
Geschãſle- u. G una - a 


12— 15,000 Mark 
auf ein Waſſermühlengrundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Off. unter Nr. 
8238 an die Exped. des „Geſelligen⸗ 
18 6000 Mari 
erftitellig auch getheilt, ſofort zu ver? 
geben. Meld. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 8243 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


FELLLIE REN 


Eine ſichere Hypothek von 2 


J 12000 Mark & 


3 auf eine Beſitzung im Kreiſe 3 

* Graudenz iſt von ſofort, wenn 
auch mit was damno, zu cediren. 

= Offerten unter Nr. 8218 an 
dte Exped. 15 Geſelligen erb. 4 
Auf ein ſtädtiſches Geſchüftsgrund⸗ 

ſtück in beſter Lage werden von ſofort 


3000 Mark 


zur 2. Stelle innerhalb der Feuertare 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 82.6 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


10—15 000 Be! / 
tellig, brik eſ. 
Geh, Felersgef. verſich. lb. 41,00 ME 


Gfl. Anerb. unt. er H. pitl. Sobbowitz. 


ihm 


